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+ Unſere Herren Korreſpondenten erfuchen wir 
nochmals, zur Vermeidung des Zuſchlagsportos 
e Briefe frankirt einzuſenden und das veraus⸗ 


lagte Porto am Quartalsſchluß zu berechnen. 
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>. Berlin, 1. Januar. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 
geruht: Dem Oberſten a. D. v. Coſel, bisherigen Kommandeur des Hanno- 
verſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 15, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 

mit der Schleife und dem Major Bronſart v. Schellendorff J. vom gro- 
ßen Generalſtabe den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe zu verleihen; den 

Oberforſtmeiſter Krumhaar, bisher zu Poſen, zum Oberſorſtmeiſter und 
Mitdirigenten der Regierungsabtheilung für Domainen und Forſten ꝛc.; den 
bisherigen Direktor des Friedrichs Gymnaſtums in Breslau, Profeſſor Dr. 
Gadke, zum Direktor des wymnaſtums in Ratibor; und den Erzprieſter und 
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Breslau zu ernennen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
* Wien, 31. Dezember, Nachts. Die „Wiener Zeitung“ ver⸗ 
öffentlicht im amtlichen Theile kaiſerliche Handſchreiben an den 
Fürſten Auersperg, Grafen Taaffe, v. Plener, Hasner, Grafen Po⸗ 
tocki, Giskra, Herbſt, Breſtl, Berger, in welchen die Genannten, 
wie bereits bekannt, mit den einzelnen Miniſterien betraut werden. 


ſchaft als Präſident des Herrenhauſes geleiſteten Dienſte, Giskra die 
weite Klaſſe des Ordens der eiſernen Krone für ſeine Dienſte als 
räſident des Abgeordnetenhauſes, Freiherr v. Becke und Ritter Hye 


derverwendung im Staatsdienſte. l 
Das amtliche Blatt veröffentlicht ferner ein von den neuen 


Miniſtern gegengezeichnetes Geſetz vom 31. Dezember betreffend die 


Forterhebung der Steuern und Abgaben, ſodann das Geſetz betref⸗ 

fend die Staatsausgaben bis Ende März 1868. 

* Wien, 1. Januar. Die heutige „Wiener Zeitung“ polemi⸗ 
iet gegen die Mittheilungen des Londoner „Spektators“ betreffend 

die preußiſche und ruſſiſche Politik gegenüber Oeſtreich, und bezeich⸗ 


nee die bezüglichen Angaben, namentlich die über die angebliche Zu⸗ 
rückweiſung der entgegenfommenden Haltung des preußiſchen Ka⸗ 


8 e en internationalen 
um ſtattfinden dürften. 
1. Januar, Vormittags. 
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Pfarrer Kosmeli in Pleß zum Ehren⸗Domherrn bei der Kathedralkirche in 


Außerdem erhalten Graf Taaffe das Großkreuz des Leopoldordens, 
Fürſt Auersperg eine Allerhöchſte Anerkennung der in ſeiner Eigen⸗ 


die erſte Klaſſe deſſelben Ordens, letzterer unter Vorbehalt der Wie⸗ 


eine Ted lüge. an a 
ſen, daß jein,) igen für die päpſtliche 


Gutem Vernehmen nach 
göminifter den Delegationen eine Vorl ih, 
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I. Jan., Morgen ach Berichten aus Newyork 
ſind hat Sherman, empf 
eine Bill einge⸗ 
rozentigen, 


Regierung iſt es ge⸗ 
Sabren mit der Ginlöfung vorzugehen. Es 
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* 


eite, 1 ug 


1. 


Zuſerate 
1½¼ Sgr. für die fünfgeipal« 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an⸗ 

genommen. 


here Mittheilungen über die geſtrige Andienz, in welcher der preu⸗ 
ßiſche Botſchafter Graf Goltz als Geſandter des Norddeutſchen Bun⸗ 
des vom Kaiſer empfangen wurde. Graf Goltz hob in ſeiner An⸗ 
ſprache hervor, daß er von feinem Souverän beauftragt ſei, ſein 


Beglaubigungsſchreiben als außerordentlicher Geſandter und bevoll⸗ 


mächtigter Miniſter des Norddeutſchen Bundes zu überreichen. Der 
Konig, fein erhabener Herr, welcher durch die Bundesverfaſſung 
berufen ſei, den Norddeutſchen Bund in ſeinzn internationalen Be⸗ 
ziehungen zu repräſentiren, hege den lebhaften Wunſch, das gute 
Einvernehmen, jo wie das Verhältniß gezenſeitigen Vertrauens 
zwiſchen Frankreich und den verbündeten Staaten Norddeutſchlands 
aufrecht zu erhalten und mehr und mehr zu entwickeln. Dieſer Wunſch 


entſpreche gleichzeitig den Gefühlen aufrichtiger Freundſchaft, von wel⸗ 


chen der König gegenüber dem Kaiſer beſeelt ſei. „In dieſem Geiſte 
hat mein Souverän mir befehlen, die neuen Obliegenheiten zu er⸗ 


von Sr. Majeſtät dem Könige noch hinzugefügt ſind.“ Graf Goltz 

ſchloß feine Anſprache mit der Verſicherung, daß er mit dem größ⸗ 

ten Eifer bemüht ſein werde, das Wohlwollen und die Nachſicht des 

Kaiſers zu verdienen. — Der Kaiſer erwiderte: „Indem Sie mir 
Kenntniß geben von den neuen Obliegenheiten, welche Ihnen in der 
Eigenſchaft als Vertreter des Norddeutſchen Bundes übertragen 
find, haben Sie gleichzeitig die Güte gehabt, den freundſchaftlichen 
Geſinnungen Sr. Majeftät des Königs von Preußen erneut Aus⸗ 
druck zu geben. Ich danke Ihnen dafür und benutze mit Vergnügen 
dieſe Gelegenheit, um das gute Einvernehmen zu konſtatiren, wel⸗ 
ches zwiſchen den Regierungen beider Länder herrſcht. Ich erſuche 
Sie, der Vermittler dieſer meiner Geſinnungen gegenüber dem Kö⸗ 
nige, Ihrem Herrn, ſein zu wollen. 
Lage geweſen bin, die vorzüglichen Eigenſchaften, welche Sie aus⸗ 
zeichnen, kennen zu lernen, ſo zweifle ich nicht, daß Sie, wie bis⸗ 
her, Alles aufbieten werden um das Freundſchaftsverhältniß zwi⸗ 
ſchen beiden Ländern aufrecht zu erhalten, ein Verhältniß, welches 
ein Pfand für die Wohlfahrt beider Nationen iſt und eine Garan⸗ 
tie für die Erhaltung des Friedens in Europa darbietet“ 

Paris, 1. Januar, Morgens. Der „Moniteur“ beſtä⸗ 
tigt, daß Bulgaris mit der Bildung desmeuen Kabinets in Athen 
beauftragt ſei. 

Paris, 1. Januar, Nachm. Bei dem heutigen Neujahrs⸗ 
Empfange in den Tuilerien hielt der päpſtliche Nuntius, wie üblich, 
ien Korps die Anſorache ı 


füllen, welche denen, die meine bisherige Stellung mir auferlegte, 


Da ich ſchon länger in der 


Nachbarſtaaten ſind mit ihrem politiſchen Einfluß in die Grenzen 
ihrer Macht getreten. Sie ſuchen mit Frankreich befreundet zu 
bleiben, ohne ihm Zugeſtändniſſe zu machen, aber indem ſie ihre 
eigenen Wege wandeln, ſind ſie darauf bedacht, Frankreich nicht zu 
reizen. Insbeſondere ſucht Deutſchland in dem Beſtreben, Frank⸗ 
reich weder etwas verdanken, noch es ſchädigen zu wollen, ſich allmä⸗ 
lig ſo zu konſtituiren, daß es dem Kriegsgeſchrei von jenſeits der 
Grenze vollen Gleichmuth entgegenſetzen kann. Der preußiſche Bot⸗ 
ſchafter iſt in den Tuilerien, gleichwie die Geſandten in London, 
Petersburg, Wien und Florenz zugleich als Vertreter des Norddeut⸗ 
ſchen Bundes empfangen worden Es verlautete nicht, daß dieſem, 
die Anerkennung der in Deutſchland vollzogenen Thatſachen in for⸗ 
meller Weiſe ausſprechenden Akte ſchwierige Verhandlungen voraus⸗ 
gegangen; er iſt als etwas ſich von ſelbſt verſtehendes genommen 
worden. Dies erſcheint um ſo bedeutungsvoller, als Preußen ſich 
vorher nicht nur nicht in der Nothwendigkeit befand, die Grenzen 
des Norddeutſchen Bundes unverrückbar feſtzuſtellen, ſondern die 
Vertreter unſerer Regierung im Gegentheil ſich nicht ſcheuten aus⸗ 
zuſprechen, daß ihnen die Abſicht, dieſe Grenzen auf friedlichem Wege 
zu erweitern, keineswegs fern liege. 

Louis Napoleon erwiderte die freundſchaftlichen Verſicherungen, 
welche Graf Goltz im Namen des Königs von Preußen ihm aus⸗ 
ſprach, und dementirte damit ſeine chauviniſtiſche Preſſe, welche den 
Krieg zwiſchen Frankreich und Preußen zum Frühjahr in faſt ſichere 
Ausſicht ſtellt. Selbſtverſtändlich wird es Deutſchland nicht ein⸗ 
fallen, auf dieſe Aeußerungen des Kaiſers den Frieden zu bauen. 
Vieles wird davon abhängen, ob die franzöſiſche Militär⸗Reorgani⸗ 
ſation im Geiſte Niels zu Stande kommt, ob nicht. Behauptet 
ſich mit der Durchführung ſeiner Pläne der Einfluß dieſes Mar⸗ 
ſchalls und ſeines Anhangs, jo dürfte es Frankreich noch einmal ver⸗ 
ſuchen, ſeinem Preſtige durch die Waffe aufzuhelfen. Einſtweilen 
behilft man ſich mit den Waffen des Klerus, die ſich indeß ſofort 
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Landes erfüllt ſind, ſo iſt es ja auch in eee ENG 
end 


weiteſten Maße in Angriff genommen, darein finden, dieſe und jene 
Hoffnung zu vertagen. 5 0 Te IR 


uud 5 5535350 
Unſere Unzufriedenen weiſen zwar auf Oeſtreich, wo Alles ſo 


an 


I 
a 


welche in London und Frankfurt in Metall 
Ankauf oder Umtauſch von 5 — 20 Bonds 
Der Regierung bleibt freigeſtell, 
10 6/1 
n über das Geſctz find bis nach den Feſttagen vertagt. 
31. Be Abends. Geſetzgebender Körper. 
ers erhält noch einmal das Wort. Er proteſtirt 
n, welche man als die Geſammtſumme der gegen⸗ 
tellt hat, und nennt die | ftimm 
e mit denſelben ledig⸗ 


nen auszugeben, 
ind und zum 


iehreren 1 


niſterium allein thut es in Oeſtreich nicht; die undeutſchen Elemente 
vertragen ſich dert mehr mit einem Miniſterium von der Reaktion. 
Die Czechen ſind gar nicht befriedigt und müſſen niedergehalten 
werden durch Parteiung, die Polen aber betrachten den polniſchen 
Miniſter nur als den Anfang der ihnen zu machenden Koneeſſionen, 
und Ungarn wird ſeine Befriedigung erit zu dokumentiren haben, 
wenn ihm die neue 30 Millionen-Anleihe zur Befeſtigung Wien?s 
und zur Anſchaffung von Zündnadelgewehren wird vorgelegt werden. 
Immerhin können wir vom preußiſchen Standpunkte aus der oͤſtrei⸗ al 
chiſchen Monarchie das beſte Gedeihen gönnen, jo lange fie den Weg 
innehält, den fie eingeſchlagen. Zurückhaltung von allen Welthändeln, 
die ſie nicht berühren und aufrichtige Anerkennung der Thatſache. 
daß Deutſchlands Zukunft in Preußens Hand liege und Preußen in 
der Leitung der deutſchen Angelegenheiten nicht geftört werden 
dürfe — das iſt die Politik, auf deren Boden Oeſtreich wieder ge⸗ 
ſunden kann. 2 = 
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Das Geſetz iſt mithin ein b Europa erwartet die Par des Meiddeniſchen Staatengebiets vom 1. Januar ab der Servis 
hält ſeinen Tadel aufrecht. ſer der Franzoſen hat geſter ſewohl für Offiziere und Militär⸗Beamten als auch für Mannſchaf⸗ 


ten nach den neu aufgeſtellten höheren Servis⸗Tarifs gewährt werde. 
Da indeß die Publikation der bezüglichen Tarifs wegen des noch 
zu bewirkenden Drucks Iderjelben erſt im Laufe des Monats Januar 
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ferenz zwiſchen dieſen und den Sätzen der neuen Tarifs in den Servis⸗ 
Liquidationen pro Februar d. Is. zur Ausgleichung zu bringen. 

— Die Königin hatte am Sonntag circa 70 Damen und zwar 
namentlich aus kaufmänniſchen Kreiſen zu ſich in das Palais gela- 
den, um mit denſelben die Art und Weiſe, wie auch aus dieſer 
Sphäre eine noch regere Unterſtützung der Nothleidenden in Oſt⸗ 

reußen erzielt werden könne, zu berathen. Es wurde beſchloſſen, 
u dem königlichen Palais ſelber einen Bazar im großartigſten Maß⸗ 
ſtabe zu errichten und hierfür die Mitwirkung der eingeladenen Da⸗ 
men in Anſpruch zu nehmen. Dieſelben tonftttulrten ic dann auch 
en zu einem Komité und wählten die Frau v. Patow zur Vor⸗ 
itzenden, den Bankier Ferdinand Jaques zum Schriftführer. Mit 
den einleitenden Schritten für die Ausführung wird ſofort begonnen 


werden und ſoll der Bazar wahrſcheinlich in der letzten Woche des 


Januar eröffnet werden. 

— Die königl. Familie zahlt (der „Mont.⸗Ztg.“ zufolge) zur Ber ; 
liner Hauptarmenkaſſe an beſtimmten jährlichen Beiträgen folgende 
Summen: Se. M der König 7000 Thlr., J. M. die Königin 1000 Thlr. die 
Königin ⸗Wittwe 3000 Thlr., Kronprinz und Kronprinzeſſin 1200 Thlr. Prinz 
Karl 200, Prinzeſſin Karl 100 Thlr., Prinz Albrecht 400 Thlr. Dieſe Bei⸗ 
träge ſind zu be monatlichen und außerordentlichen Unterſtützungen, 
vorzüglich für ſolche Perſonen beſtimmt, welche ſich an die königlichen und 

rinzlichen Perſonen wenden. Die Fürſtin von Liegnitz zahlt jährlich 300 Thlr. 
Von Friedrich dem Großen ſtammt aus dem Jahre 1783 noch ein eiſerner 
Fonds von 6000 Thlrn. 85 5 

— Erhobenen Zweifeln gegenüber bemerkt die „N. A. Ztg.“, 
daß die Regierung an der Abſicht feſthält, den Entwurf einer 
neuen Kreis⸗Ordnung noch im Laufe dieſer Seſſion dem Land⸗ 
tage vorzulegen. . ; E 

— Eine Mehrforderung von etwa drei Millionen Thaler für 
den Militär⸗Etat im nächſten Reichstage wird jetzt auch offiziös, 
wie es ſcheint, als bevorſtehend zugegeben. Das Gerücht hatte da⸗ 
nach, als es vor einiger Zeit in anderer Form ſignaliſirt wurde, 
jedenfalls Anhaltspunkte 


Ueber den neuen Mobilmachungsplan wird in Regierungs- 
kreiſen geſagt: Alle die Mobilmachung einleitenden, wie dieſe ſelbſt betreffen 
den Maßregeln find nach Tagen eingetheilt, fo daß die Befehle von hier ein- 
tretenden Falles nichts weiter enthalten als „erfter Tag! oder „erfter bis eilfter 
Tag“ und dann weiß Jeder, was er zu thun hat; am beſtimmten Tage weiß 
der Oberfeldherr, wie weit die Kriegsbereitſchaft im ganzen Heere vorge⸗ 
ſchritten iſt. 

— Die 9., 10. und 11. Artilleriebrigade werden zufolge allerhöch⸗ 
ſter Beſtimmung nunmehr definitiv formirt werden, und dürften die Details 
der neuen Organiſation in nächſter Zeit durch das Armee⸗Verordnungsblatt 
publicirt werden. Wie das „Militar⸗Wochenbl.“ hört, handelt es ſich jedoch 

terbei nicht, wie mehrfach vorausgeſetzt worden iſt, um Formirung neuer Fe⸗ 
Aungs-Wrtilerie-Übtheilungen, ſondern es werden bereits beſtehende Feſtungs⸗ 
Artillerie⸗Abtheilungen mit den Feld⸗Artillerie-Regimentern Nr. 9, 10 und 11 
zu Brigaden vereinigt werden. h ; 
Gegen die Kartellkonvention mit Rußland] Aus dem 
Allenſteiner Kreiſe find vor Kurzem zwei Petitionen dem Abgeordneten. 
auſe überreicht worden, von welchen die eine die preuß. Kartellkonvention mit 
ußland betrifft. Wenn auch — heißt es in der letzteren Petition — der Bau 
der Thorn » Infterburger Bahn dazu beitragen wird, den fo ſehr zurüdgeblie- 
benen Wohlſtand unſerer Provinz in Etwas zu heben, ſo können nachhaltig 
unſere Zuſtände nur dadurch verbeſſert werden, daß die hermetiſche Abſper⸗ 
rung unſerer Grenze gegen Polen und Rußland hin aufhört. Wir haben ein 
Recht — fährt die Petition fort - dies von der ruſſiſchen Regierung zu fordern. 
— Nach einem aus Holland hierher gemeldeten Gerücht fol! 
einig Georg von Hannover ein Schloß bei Arnheim gekauft haben, 
um künftig in demſelben ſeine Reſidenz zu nehmen. 
— Am 30. d. M. ſtarb zu Boytzenburg in der Uderm 
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der Uckermark fungirt, im Jahre 1833 zum Präſidenten der Regierung in 
Stralſund und im Jahre 1840 zum Oberpräfidenten der Provinz Poſen er- 
nannt, in welcher Stellung er im Anfange mit Erfolg wirkte. Nachdem er im 
Jahre 1842 zum Miniſter des Innern ernannt war, trat er in die Fußtapfen 
ſeiner Vorgänger und entfaltete insbeſondere gegen die Preſſe eine große Strenge. 
Sein Rücktritt als Miniſter des Innern erfolgke bald nach der Ausweiſung der 
badiſchen Abgeordneten Ipftein und Hecker. Am 19. März 1848 wurde der 
Verſtorbene, nachdem er im Jahre 1847 feinen Sitz in der Herrenkurie des Ver⸗ 
1 Landtags eingenommen, von Friedrich Wilhelm IV. zum Präſidenten 
des Minifterii ernannt, reſignirte indeß ſchon nach 10 Tagen. Wie er in dieſer 
Stellung mit den Anſchauungen des Minifters des Auswärtigen. Brhen. 9 A. 
v. Arnim nicht zu harmoniren vermochte, jo verzichtete er auch auf feinen Sitz 
in der Nationalverſammlung, weil zt mit dem Geiſt der Zeit in Konflikt ge- 
rieth. Als wahrer Rückſchrittsmaſ FPelouvrirte er ſich in der Broſchüre „Die 
Verheißungen vom 21. März“, in welcher er EN der fpäter fo 1 
wordenen Interpretationskunſt verſuͤchte. Seit 1849 war Graf Arnim Mit- 
glied der zweiten Kammer. 1 

gegen den ſetzigen Minifterpräfidenten, welcher verlangte, daß ein einmal feſt⸗ 

Befehle: Etat bis zur Vereinbarung eines neuen gelten ſolle. Seinem Stande 

gemäß trat Graf Arnim fpäter in das Herrenhaus ein und hier zeigte er im 


ener Zeit erwähnen wir ſeine Oppoſition 


ktober 1862, daß Konſequenz nicht ſeine ſtärkſte Seite war. Entgegen ſeiner 
früheren Anſicht über das Budget, war er der 5 des vom Herrenhauſe 
angenommenen und vom Abgeordnetenhaufe am 13. Oktober 1862 für null 
und Do Antrages, nach welchem das vom Abgeordnetenhauſe be» 
ſchloſſene Budget abgelehnt, dagegen die Budgetvorlage der Regierung im 
Ganzen angenommen werden ſollte. Durch dieſen Antrag erwarb ſich Arnim 
das nicht beneidenswerthe Verdienſt, den Konflikt der Regierung und Landes⸗ 
vertretung erheblich gefordert zu haben Der Graf hat ſich am 4, Auguſt 1830 
mit der Gräfin v. d. Schulenburg⸗Wolfsburg vermählt und eine zahlreiche 
Familie hinterlaſſen. 
Breslau, 31. Dezember. Wie die königliche Regierung, Abtheilung 
des Innern, bekannt macht, wird die Polizei über die dem Gemeindebezirke der 
Stadt Breslau einverleibten Ortſchaften Gabitz, Höfchen, Neudorf ⸗Comende, 
Huben, Lehmgruben, Fiſcherau und Alt⸗Scheitnig vom J. Januar k. J. ab bis 
auf Weiteres von dem ſtädtiſchen Polizeiamt, Ritterplatz Nr. 6, ver- 
waltet werden. 
Bremen, 30. Dezember. Für die Nothleidenden in 
Oſtpreußen iſt hier ein Komité zuſammengetreten, das im An⸗ 
ſchluß an den Berliner Verein unter Vorſitz des Herrn v. Patow 
wirken will. 
Heſſen. Darmſtadt, 28. Dezember. Die „Main⸗Ztg.“ 
ſchreibt: Seit 36 Stunden durchläuft unſerer Stadt das Gerücht, 
daß einige Kompagnieen oder Bataillone Preußen von Fulda aus 
nach Schlitz und Umgegend eingerückt ſeien, weil abergläubiſche 
Landbewohner die Telegraphendrähte als ein Werk des Teufels 
durchſchnitten und die Stangen weggeriſſen hätten. Da ein von 
Preußen verlangtes energiſches Einſchreiten des Gensd'armerie nur 
die Antwort, daß wegen Requiſition F Gensd'armerie erſt 
nach Darmſtadt geſchickt werden müſſe, zur Folge gehabt habe, ſei 
ſofort preußiſches Militär eingerückt und auf Koſten von Schlitz ıc. 
einquartiert. 
Darmſtadt, 29. Dezember. Die Ausführung unſerer Mi⸗ 
litärkonvention mit Preußen gleicht einem „Fortſchritt 
mit Hinderniſſen“, denn ungeachtet ſolche am J. Oktober d. J. 
möglichſt zu Ende gebracht ſein ſollte, fehlt noch ſehr vieles hieran, 
Dem Vernehmen nach wurde den von preußiſcher Seite deshalb er⸗ 
f hobenen Reklamationen gegenüber eine Rechtfertigung damit ver⸗ 

ſucht, daß von Seiten der Stände die erforderlichen Geldmittel 
noch nicht verwilligt ſeien. Es iſt jedoch jatifam bekannt, daß an⸗ 
dere perſönliche und ſachliche Gründe die Schuld tragen, welche je⸗ 


doch nicht mittheilbar ſind. Es ſteht aber zu befürchten, daß bei 


eden dies re haben wird. Von den 
{ Yelliätvo { auungen o Div a 8 
weht ki Denen Des ue neee 


5 . 8 .: 5 „ee Fire 
N mehrfache Vorfälle Zeugniß gegeben, d ſo lange mit unſerm Pre- 


Römiſehe Bilder. 
(Fortſetzung.) 
Villa Borghese. 7 
Die Table d'höte im Hötel de Minerva war beendet. Da 
1555 wir aus dem Geſpräch unſerer Tiſchnachbarn, daß heute der 
eſtgeſetzte Einlaßtag für die Villa Borgheſe ſei, welche nur am 
Sonnabend dem Publikum geöffnet wird. Es galt alſo für uns, 
dieſen günſtigen Tag ſogleich zu benutzen. Draußen, auf der Piazza 
di Minerva Fanden neben dem Obelisken große und kleine Wagen 
aufgefahren. Wir wählten einen bequemen Zweiſpänner und den 
Kutſcher zur Eile antreibend, ging es raſch durch die Via Babaino, 
auf Piazza del Popolo und durch die eben ſo benannte Porta nach 
der nah an dieſer gelegenen Villa Borgheſe. Dieſe war von jeher 
ein Lieblingsort der Römer, ſowohl wegen ihrer ſchoͤnen Gartenan⸗ 
lagen, als wegen ihrer großen Nähe an der Stadt, welche es ermoͤg⸗ 
licht, dieſe Partie zu Fuß zurückzulegen. Die borgheſiſchen Gärten, 
ſowie die Villa, waren in früheren Jahren zu jeder Stunde dem Pu⸗ 
blikum geöffnet, welches einen ſo A Gebrauch von der 
Munificenz des Beſitzers machte, daß ganze Familien von der frü⸗ 
beiten Morgenſtunde bis ſpät in die Nacht in den borgheſiſchen 
Gärten verweilten. Im Jahre 1848 brach die Volkswuth auch ge⸗ 
gen den Fürſten Borgheſe in der Weiſe aus, daß tobende Haufen 
die Gärten drr Villa durchzogen, die Marmorſtatuen daſelbſt ver⸗ 
ſtümmelten und Bäume und Pflanzen zerſtörten. Da wurde denn 
die Villa ganz geſchloſſen, und nachdem die Ordnung der Verhält- 
niſſe wieder zurückgekehrt, der Einlaß nur einen Tag in der Woche 
dem Publikum geſtattet. 
Der reizende Garten, mit Brunnen und Statuen, Pinien und Lor⸗ 
beerbäumen geſchmückt, zog uns heute weniger an, da wir hauptſächlich 


„die Antikenſammlung in der Villa zu beſichtigen wünſchten, welche 


zwar nicht jo zahlreich als die in Albani iſt, dafür aber mehr be⸗ 


rühmte Meiſterwerke als jene enthält. Schon die hohen geſchmack⸗ 


voll dekorirten Säle machen einen imponirenden Eindruck; Alles 
bekundet hier fürſtlichen Reichthum, gediegene Pracht und feingebil- 
deten Geſchmack. 8 

Zuerſt war es ein tanzender Faun, der unſere Aufmerkſamkeit 
in en Grade feſſelte. Schlauheit, Sinnlichkeit und eine ge- 
wiſſe Gutmüthigkeit waren wunderbar in dieſem weder jchönen 
noch häßlichen Geſicht verſchmolzen. Dann feſſelte uns ein herrli⸗ 
cher Herkules, ein reizender Anacreon und ein überaus ſchöner 
Apollo mit den Muſen. — Ein wahrer Prachtſaal mit Tiſchen und 
Gefäßen aus Porphir, von einer Schönheit, wie fie virlleicht kein 
Kaiſerpalaſt anfzuweiſen hat, nahm uns nun auf; und dieſer Saal 


dient auch Kaiſern zum Aufenthalt, denn die Porphirbüſten der 12 


erſten römiſchen Kaiſer ſind in demſelben aufgeſtellt. Nun folgten 
eine ganze Reihe Zimmer mit koſtbaren Marmorfiguren. Von die⸗ 
ſen war mir namentlich der Torſo einer tanzenden Bachantin we⸗ 
gen ſeiner reizenden Gewandung bemerkbar, ſowie ein Bachus mit 
einem Heinen Mädchen, welches einen Vogel in der Hand hält, 
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mierminiſter v. Dalwigk, der bekanntlich ein hartgeſottener Parti⸗ 
kulariſt iſt, nicht eine Wandlung vorgeht, oder, — wa eat 
cher, bevor derſelbe an maßgebender Stelle ſeinen Einfluß verliert, 
wird es bei uns nicht anders und die Bundesgenoſſenſchaft mit 
Preußen nicht gedeihlich werden. Die politiſchen Ziele, welche Her 
v. Dalwigk 1 ſind ausſichtslos und werden von der eminen⸗ 
ten Mehrheit der intelligenten Bevölkerung unſeres Landes nicht 
ein ſondern ein baldiger enger Anſchluß an Preußen oder viel» 
mehr an den Norddeutſchen Bund erſtrebt. (D. A. Z.) 
3 Oeſtreich. 

Wien, 31. Dezember, Nachmittags. Der Zuſammentritt des 
Reichsrathes wird erſt nach Schluß der Delegationsverhandlungen 
4 95 Ei 55 1 laſſe des Ordens der Eiſernen 

rone e n. er Direktor der Ese Anita 
2 5 8 55 ompte⸗Anſtalt, Bauer, iſt 
— Die böhmiſchen Feudalen haben an beiden 5 

nachtsfeiertagen in Prag Konferenzen cha in denen ſie ihr Lis. 
ſagung von der czechiſchen Sire beſchloſſen. Bisher 
hatte ihr Bund mit den Czechen nur den Zweck, für die Wieder⸗ 
erwerbung ihrer Standes⸗ und Patrimonialrechte einen nationalen 
und reaktionären Rückhalt zu gewinnen. Der Kardinal⸗Erzbiſchof 
von Schwarzenberg, an der Spiße der klerikalen Partei, wunde 
von der Idee beherrſcht, daß ſich in Böhmen eine eue huſſitiſche 
Bewegung vorbereite, die der katholiſche Klerus nur dadurch wie. 
derhalten könne, daß er fi) an die Spitze der nottonalen Bewe⸗ 
gung ſtelle. Der hohe Adel ſieht ſich aber in ſeiner Berechnung ges 
fäuſcht; ſein dynaſtiſcher und gut öſtreichiſcher Sinn iſt durch das 
ruſſiſche Programm der bürgerlichen Czechenführer tief verletzt 
worden. Der Kardinal⸗Erzbiſchof hat es erleben müſſen, daß ſeine 
Politik das Umfichgreifen des Huſſitismus und die Hinneigung zum 
orientaliſchen Kirchenweſen nicht hat verhindern können. Schließ⸗ 
lich einigte man ſich in jenen Konferenzen dahin, die czechiſche Op⸗ 
poſition nicht mehr zu unterſtützen, der Regierung zwar nicht ent⸗ 
gegen zu kommen, aber auch ihrem in Ausficht geftellten Entgegen» 
ommen nicht auszuweichen. Der Kardinal Schwarzenberg 5 in 
ſeinem Organ „Blahotveſt“ dem Klerus ſchon immer Fernhalten 
von den nationalen Beſtrebungzn empfohlen, aber auch erfahren 
müſſen, daß gerade die niedere Geiſtlichkeit der Träger ihrer 90 
tation iſt. Jetzt hat er ein neues Cirkular an den gelammten Kle⸗ 
rus 8 n Dehn erlaſſen. 

er in Oeſtreich domicilirende Herzog von Sachſen-Ko⸗ 
burg⸗Gotha hat ſich an das Miaißealans des nano mit 
dem Anſuchen um die Verfügung gewandt, daß von Seiten der 
öſtreichiſchen Behörden in ihren Zuſchriften künftig der Zuſatz 
„Kohary“ hinweggelaſſen werde, indem von ihm darauf kein Ge⸗ 
wicht gelegt werde, da ſich zeigte, daß dem gedachten Prädikat we⸗ 
der Rechtsanſprüche noch Rechtsverbindlichkeiten ankleben, ſo wurde 
dem herzoglichen Wunſche gemäß verordnet. 


Sprache betreffende Cirkular⸗Verfügung erlaſſen. Nachdem d 
gejagt ift, es ſei zur Kenntniß des 15 9. ch arin 


| Beleg ber rutheniſchen S. ache gründlich vorzubeugen. Die Gym. 
U 


naſial⸗Direktoren find durch dieſe offenbar aus politiſchem Motiv 


wie viele, viele Jahre müſſen reh, um den jeßt noch zarten 


end. 


5 dlich 
ührer ve 


harmoniſchen Eindruck von Schönheit und Grazie, einer Grazie, beſonders ein Clodius in Weibertracht, ein trefflich gearbeiteter Mar⸗ 


die mit einem ſüßen Hauch von Poeſie übergoſſen iſt. — So 
mußte ſich Viktor Hugo fein reizendes Zigeunermädchen, feine Cs⸗ 
meralda, geträumt haben. 

In dieſer Sammlung moderner Skulpturen beſitzt die Venus 
von Canova den bedeutendsten Ruf, welcher wohl auch dadurch 


2 5 + 2 e⸗ 
fteigert iſt, daß die ſchöne Schweſter Napoleon I, die Prinzipeſſe 


Paolina Borgheſe als Modell zu dieſer Venus gedient hat. Da 
die Fürſtin Borgheſe eine ſchöne Frau war, has ihre Mitwelt = 
bührend anerkannt, und dies muß auch die Nachwelt bei dem An⸗ 
ſchauen dieſer Züge zugeben; bei einer Venus aber pflegen wir an 
Geſtalt und Geſicht einen höheren Maßſtab anzulegen. Von der 
Liebesgöttin wollen wir bei der Fürſtin Pauline Borgheſe die Liebe 
nicht ableugnen, mit der Göttin aber etwas zurückhalten. 


Doch Canova war ein großer Künſtler, und Paolina Borgheſe 


eine jchöne Frau! 
Drauf ve Villa Pamiili. 
raußen vor der Porta San Panerazio dehnen ſich auf de 

Grund der einſtigen Gärten des Kaiſers Galba die . 

der Villa Pamfili aus, welche in einem Umkreiſe von mehreren 
Meilen Wald⸗ und Wieſenparthien, Blumenbeete und Waſſerſpie⸗ 
gel umfaſſen. Wie in den großen engliſchen Parks enthält der Gar⸗ 

ten bei der Villa Pamfili breite Fahrweze, auf denen man im Wa⸗ 
| gen tiefer in die ſchönen baumſchattigen und waſſerreichen Parthien 
eindringen kann, welche durch Fußpromenaden nicht zu erreichen 
ſind. Hier findet man überall die Kunſt mit der Natur innig ver⸗ 
ſchmolzen; erkennt man eben in einer dichten Kaſtanienwaldung, 
daß dieſelbe durch die ſorgliche Hand des Gärtners angepflanzt, 85 
öffnet ſich zwiſchen den Bäumen dem Auge wieder eine herrliche 
Ausſicht auß die „ewige Stadt“ mit ihren Thürmen, und St. Pe⸗ 
ters gewaltige Kuppel tritt uns in einer Lichtung im Wald und 
Buſch mehr als ein Mal in der ganzen Majeftät ihres vollen An⸗ 
blicks entgegen. In dieſen Gärten findet man die meiſten und 
ſchönſten Pinien Roms, obwohl der berühmte kleine Wald derſel⸗ 
ben bei dem erſten Angriff der Franzoſen auf Rom im Jahre 1849 
deren Feuerſchlünden zum Opfer fiel. Man hat zwar verſucht, 
durch neue Anpflanzungen dieſen Schaden wieder zu erſetzen, allein 


Theil des weitläufigen Parks und iſt auch 


— — l. ů—— — 


DIR, mit en be ſihert 
er alte Cuſtode verſicherte uns, daß die Villa noch im Befig 
einer großen len Er führ ſei, welche zu beſichtigen wir nicht 2 
abſäumen dürften, Er führte uns nun mit einer gewiſſen Feier. 
lichkeit durch die Laubengänge des Gartens nach einem dichten e. 
büſch, aus dem die Mauern eines kleinen rege Gebäudes 
hervorragten. Wir betraten daſſelbe und befanden uns nun in 
einem jener alten Kolumbarien, welche die Umgegend Roms noch 
vielfach aufzuweiſen hat. Das Maufoleum bei der Villa Pamfi“ 
war noch ſehr wohl erhalten; die bunten Farben des einſtigen Decken 
gemäldes traten deutlich hervor und an den Wänden befanden ſich 
noch alle die kleinen bogenförmigen Niſchen, in denen die Urnen 
mit der Aſche der Verſtorbenen beigeſetzt wurden. 
Von einem ſchönen gußeiſernen Gitter umſchsoſſen, bildet dei 
kleine Garten, welcher die Villa umgiebt, einen ae abgeſonderten 
5 niche wie dieſer dem freien 
Zugang des Publikums an einem zelne Zuge Ne Woche ges 
öffnet. Nur mit einer beſondern Erlaubäßkarte iſt der Eintritt in 
die Villa geſtattet, deren Beſißer der Familie Doria angehören, 
einer der reichften römiſchen Fürſten iſt. Sein herrlicher Palazzo 
am Corſo birgt eine 5 Sammlung werthvoller Gemälde, und 
in der Campagna beſitzt er bedeutende Landſtrecken. Doch auch 
un des römiſchen Gebiets befinden ſich jeine Beſitzungen; 
und iſt der Fürſt Pamfili einmal des alten Roms müde, dann trägt 
ihn ein leichtes Schiff ſanft über die blauen Wogen des t rrhen 
ſchen Meeres hin nach jenem goldumglänzten Golf, an deſſen rei⸗ 
zendem Geſtade ſich * ſtolze Genua erhebt. In deſſen Sitte 
nimmt ihn dann der Palazzo Doria als Beſitzer auf, jener Mar 
Ro, der ſowohl durch die klaſſiſche Schönheit feiner Lage am 
Neere als durch das Andenken an den greiſen Helden Andrea Do⸗ 
ria ſo hochberühmt iſt. 2 ur 
Neidenswerther Fürſt Doria Pamfili! 
(Fortſetzung folgt.) 


) angene Verfügung in nicht geringe Verlegenheit geſetzt, da 
1 bei Auen ihres ganzen Scharffinnes und aller 
ihrer philologischen Kenntniſſe nicht gelingen wird, zwei Sprachen, 
die ſo nahe mit eigander verwandt 2 wie die rutheniſche und 
ruſſiſche, etymologiſch und grammatiſch zu trennen. — Unter der 
rutheniſchen Bevölkerung wird ſtark agitirt für Wiedereinführung 
der rutheniſchen Sprache als Unterrichtsſprache in den vier oberen 
Klaſſen des hiesigen rutheniſchen Gymnaſiums. Selbſt die Schüler 
dieſes Gymnaſiums find von dieſer Agitation in dem Grade ange⸗ 
ſteckt, bab hartnäckig darauf beſtehen, auf polniſch an fie gerichtete 
Fragen rutheniſch zu antworten. — Man erwartet hier nach Neu 
jahr das Einrücken ungariſcher Truppen nach Oſtgalizien, deſſen 
zutbentiche Bevölkerung eine immer ftärfere Hinneigung zu Ruß⸗ 
land zeigt. Der erwarteten und ſelbſt in militäriſchen Kreiſen vo⸗ 
rausgeſehenen Truppenverſtärkung wird polniſcherſeits die Einſchüch⸗ 
terung der ruſſiſchen Propaganda als Zweck untergelegt. 


Großbritannien und Irland. 
Lon don, 31. 


verhaftet worden, von denen einer angeblich ein Centrum und zwei 


andere Kapitäne in dem feniſchen Bunde ſein ſollen. 


Frankreich. 8 

Paris, 29. 4 Nacıie „Die Politik Frankreichs hat ſich in 
Folien befeftigt; die ft 
fie mit ihrem Schirme bedeckt hat, nachdem fie ihn der Revolution 
entrifjen, und fie hat dem Ehrgeize Italiens einen Streich geipielt, 
indem ſie erklärte, daß dieſes niemals die Hand auf Rom legen 
joe. Italien weiß, was Frankreich will, und wenn man einen 
Augenblick lang einen Streit fürchtete, ſo iſt dieſe Furcht zu dieſer 
Stunde ſchon beſeitigt: der Krieg könnte nur aus der roͤmiſchen 
Frage hervorgehen, wenn Preußen hinter Italien ſteckte; dieſes iſt 
aber zu gerieben, als daß es ſich zum Mitſchuldigen Italiens oder, 
richtiger geſagt, des Garibaldismus in einem wahnwitzigen Hader 
mit dem Papſtthume machen ſollte. Das Terrain wäre für Preu⸗ 
ßen zu ſchlecht gewählt, da deſſen zehn Million Katholiken Petitio⸗ 
nen für den Papft einreichen.“ So charakteriſirt die „France“ 
heute die Tragweite der Petitionen für den Papſt: ſind dieſelben 
wirklich auf die Kräftigung Frankreichs gegen Italien und auf Ab⸗ 
ſchreckung Preußens von dem gefürchteten Bündniſſe mit Italien 
berechnet, jo begreift ſich das genaue Regiſter, daß die klerikalen 
franzöſiſchen Blätter über dieſe Demonſtrationen am Rheine und 
an der Oder führen Das Hoforgan ſchließt an dieſe Betrachtung 
eine neue Drohung gegen Preußen, falls es, „nachdem es kommer⸗ 
ziel und militäriſch bereits den Main paſſirt ſei, auch die Autono⸗ 
mie der Südſtaaten bedroht.“ In dieſer Hinſicht ſeien noch keines⸗ 
wegs die dunkeln Punkte verſchwunden, für den Moment aber ſei 
Preußen das einzige Land, das in naher Zukunft drohende Verwick⸗ 
lungen herbeiführen könnte. Die „France“ weiſt ſchließlich auf 
Rouber’s letzte Rebe hin, worin Preußen klar vorgezeichnet ſei, wo⸗ 
ach es ſich zu richten hat: „Niemand wird nach Herrn Rouher's 
atrtottſcen e weifel haben, daß Frankreich ſeine natio⸗ 
alen Streittta . organiſirt, um das zu dulden, was es in 


den Snftuſſe und in ſeiger Würde beeinträchtigen könnte.“ 


Wenn die Franzoſen der Meinung ſein ſollten, daß die Deutſchen 
in der Ordnung at Angelegenheiten auf Frankreichs „Einfluß 
und Würde“ Rückſicht nehmen müßten, ſo irren ſie ſich gründlich. 

Paris, 30. Dezember. Geſetzgebender Körper. Fortſetzung. 

Die 88. 2 und 3 des Heeresreformgeſetzes werden angenommen. 

Bei $. 4 bekämpft Berger die Stellvertretung in der mobilen Na⸗ 

tionalgarde, und verlangt Zurückverweiſung des Paragraphen an 
die Kommilfion, womit der Berichterſtatter Greſſier einverſtanden 
iſt. Picard fragt, ob neben der mobilen Nationalgarde die gegen⸗ 
wärtige Nationalgarde beſtehen bleiben werde und ob man von 
der mobilen Nationalgarde unter denſelben Bedingungen befreit 
werden könne als von der beſtehenden. Der Staatsminiſter Rou⸗ 
ber erwiderte: Seit Errichtung der Nationalgarde im Jahre 

1831 hat man ſich mit der Frage beſchäftigt, wie dieſelbe eventuell 
* zo u. E 

as vorliegende Geſetz iſt beftimmt, dieſe Aufgabe zu löſen. 

Daſſelbe wird keineswegs einen täglichen Dienſt auferlegen, wie 

die alte Nationalgarde. Vielmehr handelt es ſich darum, für eine 
die ganze Nation betreffende Eventualität die Kadres vorzubereiten. 

Weder die Kommiſſion noch die Regierung ſind der Anſicht, daß 
h die Diöpenjationen in der neuen Nationalgarde ebenſo zahlreich 

fein dürfen, wie in der alten. Wenn jedoch die Stellvertretung 
unterſagt wird, jo werden gewiſſen Kategorien von Bürgern Dis⸗ 
penſationen er werden müſſen. ‚Der Kriegsminiſter ſtudirt 

1 wärtig dieſe Frage; dieſelbe muß jedoch der Löſung der Frage, 

s der Stellvertretung in der mobilen Nationalgarde unter: 
geordnet bleiben. Die Kammer beſchloß Zurückverweiſung des 

$. 4 an die Kommiſſion. R 

Paris, 31. Dezember, Nachmittags. Der Kaiſer empfing 

bete Mittag den preußiſchen Botſchafter Grafen von der Goltz, 

welcher ſein Yaubigungs| chreiben als Geſandter des Norddeutſchen 
undes überreichte, 

Die 1 auftretende Nachricht, daß Ritter Nigra dem⸗ 
nächſt Parib verlaſſen werde, ſtellt ſich als unbegründet heraus. 
Paris, 3 ezember, Abends. Geſetzgebender Körper. 
Fortſezung der Berathung des Heeresreformgeſetes, Der Präfident 
des Slaatsrathes, Vuitry erklärt, in Erwiderung auf die Bemer⸗ 
kungen Picards und Gueroulf'es, daß durch die neue mobile National⸗ 

arde die bisherige nicht aufgehoben werden ſolle. Greſſier fügt 

inzu, daß beide Nationalgarden ihre beſonderen Attribute haben 
werden. Lambrecht und Bethmont halten es für nothwendig, vor 
$. 5. erſt über 8. 6. (Dauer der Jahrezübungen in der mobilen 
Nationalgarde) ſchlüſſig zu werden Thiers erklärt ſich gegen das 
Inſtitut der mobilen Nationalgarde in der Zuſammenſetzung, wie 
dieſelbe von der Regierung und der Kommiſſion vorgeſchlagen 


* n 

Paris, 31. 2 Abends. Geſeß bender Körper. Fort⸗ 

1 m Marquis d Andelarre verlangt, die mobile Nationalgarde 
1 e nicht nur eine Reſerve, ſondern fie ſolle gewiſſermaßen das Voll 

in Waffen und zur Vertheidigung des Landes ſtets bereits fein, Der 

Kriegeminiſter entgegnet, die Nationalgarde werde organifirt, um 
im Fall einer nationalen Kriſis ſchnell mobil Be werden zu 


nnen. Thiers ſpricht noch einmal gegen die Vorlage. Dieſelbe 
bezwecke, eine ganze Klaſſe von Bürgern unter verſchiedenen Formen 


egierung wird den Dt nicht verlaffen, den | 


3 
dienſtpflichtig zu machen. Redner proteſtirt gegen dieſes Syſtem 
und 5 Zurückverweiſung des Artikels 5. an die Kommiſſion. 
Das neue Geſetz beunruhige die Bevölkerung und werde die Armee 
chwächen ſtatt zu ſtärken. Staatsminiſter Rouher weiſt den Vor⸗ 
chlag einer Vertagung zurück und verlangt A Beſchlußfaſ⸗ 
ung. Bethmont glaubt, das Geſetz werde dem perſönlichen Regi⸗ 
ment, nicht aber der Nation Waffen in die Hände geben. Vuitry 
proteſtirt gegen dieſen Ausdruck und entgegnet, was der Vorredner 
perſönliches Regiment nenne, ſei die wahre verfaſſungsmäßige Re⸗ 
gierung. Die Debatte dauert fort. 

„France“ meldet, die Königin von England habe heute den 
Grafen Bernſtorff, und der Kaiſer von Rußland geſtern den Prin⸗ 
en Reuß empfangen, beide in ihrer neuen Eigenſchaft als officielle 

ertreter des Norddeutſchen Bundes. 


f Belgien. 
Brüſſel, 31. Dezember Morgens. Die „Independance 
Belge“ meldet, daß die Demiſſionsgeſuche der Miniſter des Aeu⸗ 


ezember, Nachmittags. In Merthyr⸗Tydvil ßern, des Innern und des Krieges angenommen worden find. Die 
(in Wales, Grafſchaft Glamorgan) find heute Nacht acht Fenier Miniſter der Finanzen und der Juſtiz verbleiben im Amte. Die 


neuen Miniſter ſollen bereits deſignirt ſein, doch ſind die Namen 
derſelben noch nicht bekannt geworden. Ob das Demiſſionsgeſuch 
des Miniſters der öffentlichen Arbeiten vom Könige angenommen 
werden wird, iſt noch unentſchieden, 


Italien. 

Rom, 24. Dezember. Ein ſeit geſtern an die Thüren der 
Baſiliken geheftetes Edikt des Vikars des Papſtes macht viel von 
ſich reden. Es verbietet den Frauen, in modiſchen Hüten die Kir⸗ 
chen zu betreten und ſchreibt ihnen ſittſame Verſchleierung vor. 
Dies Gebot iſt die Vollziehung eines Breves, welches Pius IX. 
ſchon am 12. Oktober, und mitten unter dem Sturm der garibal⸗ 
diniſchen Invaſion an den Kardinal Patrizi erließ. Der Papſt 
beklagt ſich darin über die Korruption, welche in ſeiner, obwol ge⸗ 
treuen Stadt Rom überhand nehme, namentlich in Bezug auf das 
häufige Fluchen, auf die Nichtachtung der Feiertage, und das deſpek⸗ 
tirliche Weſen in den Kirchen. Es erneuert daher die ſtrengen Ge⸗ 
ſetze Leo's XII. und ſagt: „Vielleicht iſt die Haupturſache dieſes 
Uebels, des Nicht⸗Reſpekts der Gotteshäuſer, bei den Frauen zu 
ſuchen, welche, wenn fie in die Kirche gehen, ſich wie zum Spazier⸗ 
gang oder zum Schauſpiel ſchmücken, und für ihre Geſtalt den 
Spiegel zu Rathe ziehen, ihr Mäntelchen nach außen werfen, den 
Fuß in ovalförmige Schuhe zwängen, und kurz und gut ihr ganzes 
Weiberthum in auffallender Toilette zur Schau tragen; es wäre 
daher förderlich, dieſem Unweſen einen Verein von achtungswürdi⸗ 
gen edlen Frauen (höherer Stände, Signore) entgegenzuſtellen, 
welche durch ihr Beiſpiel und den Einfluß, den ſie ausüben können, 
dieſen Luxus mäßigen; denn er iſt zugleich der Ruin der Familien 
und eines der ſtärkſten Motive der Sittenverderbniß. Die Frauen 
ſollen ſich erinnern, daß es ihnen nicht wohl anſteht, die Blicke an⸗ 
derer durch Modenpomp und bizarre Koſtume auf ſich zu ziehen, 
da der Prunk und das Beſtreben, den Männern zu gefallen, Gott 
verhaßt iſt, zumal in ſeinem Tempel u. ſ. w.“ Das Edikt bildet 
gegenwärtig den Gegenſtand der Unterhaltung und der Kommen⸗ 
tare in den römiſchen Salons, aber ſchwerlich wird es dort viele 
Proſelyten machen Es iſt freilich nur zu wahr, daß der Luxus 
täglich größer wird, während das Elend in den unteren Klaſſen des 
Volks, wo Brodloſigkeit immer mehr Bettler erzeugt, jelten fo ab- 
ſchreckend an den Tag getreten iſt, als in dieſer unglücklichen Ge⸗ 
genwart. Trotzdem gehört ein patriarchaliſcher Glaube dazu, anzu⸗ 
nehmen, daß Edikte der Regierung Sitten und Trachten in ihrer 


Gewalt haben 
Der neue öſtreichiſche Geſandte, Graf 


Rom, 26. Dezbr. 
Crivelli, hatte bis geftern feine Kreditive dem Papſte noch nicht 
übergeben. Dagegen wechſelte er mit Mir. Berardi und dem Kar⸗ 
dinal Antonelli verſchiedene Geſchäftsbeſuche. Die Miſſion Crivel⸗ 
lis iſt weniger ſchwierig, als ſie manchem erſcheint: im Vatikan 
wird man ſich bitten laſſen, wird Schwierigkeiten machen, man wird 
den Botſchafter nicht ohne Ironie hören laſſen, nicht der heilige 
Stuhl, ſondern Se. apoſtoliſche Majeſtät habe ja doch das Kon⸗ 
kordat ſo und nicht anders gewünſcht und gewollt, am Ende aber 
wird man doch nachgeben. Die Anſprüche Roms in dieſer Sache 
haben ihren Schwerpunkt nicht mehr in der Prinzipienfrage, auf 
Seiten des Staates ſteht neben den ſtaatsrechtlichen Anſprüchen die 
perjönliche Frage im Vordergrunde. 

Florenz, 30. Dezember. Das „Giornale di Roma“ ſpricht 
ſich ſehr anerkennend über die italieniſchen Blätter aus, welche ſich 
an den Sammlungen des Peterspfennigs betheiligen und der Hin⸗ 
gebung der italieniſchen Bevölkerung an das Papſtthum Ausdruck 
verleihen. Daſſelbe Blatt meldet ferner, daß der Papſt zahlreiche 
Anerbietungen von Privatperſonen aus allen Theilen Italiens 
empfängt. 

Florenz, 30. Dezember, Abends. In Kalabrien iſt die 
Cholera ausgebrochen. 

Italien. Rente 51, Napoleonsd'or 22, 72. 


Lokales und Probinzielles. 
Poſen, den 2. Januar. 

— Zu Anſchluß an die in unſerer letzten Montags⸗Nummer 
enthaltenen neuen Poſtbeſtim mungen laſſen wir eine fernere 
Bekanntmachung des General -Poſt⸗Amts in Berlin vom vorgeſtri⸗ 
2 Tage folgen, betreffend die Verſendung von Büchern, Druck— 
achen ꝛc.; dieſelbe lautet: 

Vom 1. Januar 1868 ab treten hinſichtlich der Verſendung von gedruck⸗ 


' die Verſendung gebundener Bücher unter Streif. oder 
Karen and geſtattet. 
ie Adreſſe kann auf dem Streif. oder Kreuzbande oder auf der 
Sen dung ſelbſt angebracht ſein. Der Sendung kann eine innere, mit der 
äußeren übereinftimmende Adreſſe beigefügt werden. 
1 . 3). Die Verſendung der bezeichneten Gegenſtände gegen die ermäßigte Taxe 
iſt unzuläffig, wenn dieſelben nach ihrer Ferki ung durch Druck u. ſ. w. irgend 
welche Ba — mit Ausnahme des Orts, Datums und der Namens Unter 
ſchrift, beziehungsweiſe Btemageichnung — oder Aenderungen am Inhalte er⸗ 
halten haben, wobei es keinen Interſchied macht, ob die Brise oder Aenderun⸗ 
gen geſchrieben oder auf auf andere Weiſe bewirkt find, z. B. durch Stempel, 
urch Druck, durch Ueberkleben von Worten, Ziffern oder Zeichen, durch Punk⸗ 
tiven, Unterſtreichen, Durchſtreichen, Ausradiren, Durchſtechen, Ab⸗ oder Aus⸗ 
Mate se einzelner Worte, Ziffern oder Zeichen u. ſ. w. Es ſollen jedoch ge 
attet ſein: 


ten auch bei den 
ſen, welcher nicht dem Norddeutſchen Bunde angehört, ſowie für den Poſtber⸗ 
kehr zwiſchen dem Gebiete des Norddeutſchen Bundes, den ſüddeutſchen Staa- 
ten: Bayern, Württemberg und Baden, ſowie dem Kaiſerthum Oeſtreich und 


Anſtriche am Rande, um die Aufmerkſamkeit des Leſers auf eine be⸗ 
ſtimmte Stelle hinzulenken, und bei Preis⸗Kuranten, Kurszetteln und Han⸗ 
dels⸗Cirkularen auch die handſchriftliche Eintragung der Preiſe, ſowie des 
Namens des Reiſenden, ferner die handſchriftliche oder auf mechaniſchem Wege 
bewirkte Aenderung der Preis⸗Anſaͤtze, ſowie des Namens des Reiſenden. 

4) Den Korrekturbogen kann das Manuffript beigelegt werden. Die 
bei Korrekturbogen erlaubten Zuſätze, welche die Korrektur, die Ausſtattung 
und den Druck betreffen, können in Ermangelung des Raums auch au | bes 
TR den Korrekturbogen beigefügten Zetteln angebracht 
ein. 

5) Die Anlegung eines Streif- oder Kreuzbandes bei Verſendun⸗ 
gen gedruckter sc Sachen iſt nicht unbedingt erforderlich; vielmehr können da⸗ 
zu geeignete Druckſachen, deren Beſchaffenheit im Uebrigen den Anforderungen 
an Sendungen unter Streif oder Kreuzband entſpricht, künftig auch einfach 
zuſammengefaltet zur Poſt geliefert werden. 

Dieſe Erweiterungen, ſowie die ſonſtigen Vorſchriften wegen Beſchaffenheit 
gedruckter ꝛc. Ge 7 bei deren Verſendung e en moderirtes Porto, gel⸗ 

Po anſtalten in demjenigen Theil des Großherzogthums Heſ⸗ 


dem Großherzogthum Luxemburg. 

Das Maximal ⸗Gewicht für derartige Sendungen gedruckter ꝛc. Ge⸗ 
genftände beträgt 15 Loth das Porto 4 Pfennige für je 2½ Loth. 

— Bei üsczeriſtirt unter der Firma der Friedrichsthaler Glas⸗ 
hütte eine ſehr umfangreiche Glasfabrik, die ſich bisher im rei 
der Herren Schöenemann und Itzinger befand. Wie die „Börſ. Z.“ 
20 iſt man im Begriff, dieſe Fabrik unter Mitwirkung namhafter 

erliner Kapitaliſten in ein Aktien⸗Unternehmen umzuwandeln und 
dann den Betrieb auf einer noch weſentlich erweiterten Baſis zu 
etabliren. g DER > 

— Bei dem Gymnaſium zu Gneſen find die Lehrer Dr. Teich⸗ 
müller und Dr. v. Kozlowski zu Oberlehrern ernannt worden. 

— Das neue Bühnenjahr wurde in unſerem Theater geſtern 
mit einem von Fräulein Helbig dun Been ee gedankenvollen 
Prolog eröffnet, der mit lebhaftem Beifall aufgenommen wurde. 
Das Haus war nur in den oberen Rängen gut beſetzt. 

— [Der hieſige Beamten-, Spar- u. Hülfskaſſen⸗Verein] 
nahm in einer im vorigen Monat abgehaltenen Generalverfammlung von dem 
Vorſtande den Geſchäftsbericht für das Verwaltungsjahr 1. Juli 1866/67 ent⸗ 
gegen und ertheilte über die für dieſe Zeit ideea von drei Geſellſchafts⸗Mit⸗ 
gliedern revidirte Rechnung die Decharge. Wir entnehmen dem Rechnungsbericht 
des ſegensreich wirkenden Vereins nachſtehende Angaben bezüglich des Geldver⸗ 
kehrs E während der genannten Zeit. 

J) An aktiven 9 zählte der Verein vom 1. Juli 1866 
328; ausgeſchieden find im Laufe des Jahres 1866,67 51, dagegen neu zuge- 
treten 36, ſo daß das neue Geſchäftsjahr mit 313 Mitgliedern beginnt. 

2) An laufenden Beiträgen war ult. Juni 1866 ein Beſtand vor⸗ 
handen von 2830 Thlr.; eingezahlt wurden 830 Thlr.; zurückgezogen 720 Thlr. 
und verblieb, nach Zuſchreibung der nicht abgehobenen Zinſen und Dividende 
ein Beſtand von 3180 Thlr. 

3) An freiwilligen Einlagen war ult Juni 1866 ein Beſtand ver⸗ 
blieben von 7970 Thlr.; an neuen Einlagen wurden gemacht 4740 Thlr.; zu« 
rückgezogen 3290 Thlr. und verblieb gleichfalls nach Zuſchreibung der nicht ab- 

ehobenen Zinſen und Dividende, ein Beſtand von 10,120 Thlr., wovon 4950 
hlr. aktiven Mitgliedern, 5170 Thlr. Nichtmitgliedern gehören, 

4) Der Refervefond — zurückgeſtellt für Ausfälle bei der 
Rückgewähr von Darlehen — hatte ult. Juni 1866 Beſtand 410 Thlr.; die 
neuen Einnahmen betrugen 220 Thlr., mithin Beſtand 630 Thlr. 

5) An Zinſen und zu Verwaltungskoſten blieb ult. Juni 1866 
Beſtand 10 Thaler, die neue Einnahme betrug 1490 Thaler, zuſammen 1500 
Thlr.; daraus wurden vorweg die faktiſchen Verwaltungskoſten beſtritten nit 
350 Thlr.; an die Mitglieder an Zinſen und Dividende für ihre Einlagen fer 
theilt 1020 Thlr.; der unvertheilte Betrag von 130 Thlr. an Beſtand in das 
neue Jahr zur künftigen Vertheilung übernommen. 

6) An Darlehen ſtanden ult. Juni 1866 aus 9560 Thlr.; die neuen Be⸗ 


en zu belaſten; heute kann ſie mit Freuden auf ihr ſelbſt geſchaffenes Werk 
ſehen, welches ſichere Ausſichten bietet, der Kommune reſp. dem Stadtſäckel in 
nicht zu langer Zeit einen bedeutenden Zuſchuß zu den Einnahmen zu gewähren, 
was um ſo erfreulicher iſt, als unſere Einnahmen nicht in dem Grade wachſen, 
wie die Ausgaben zur Befriedigung der ſich immer mehr ſteigernden Anfor⸗ 
derungen, welche an die Provinzial⸗Hauptſtadt mit ihren modernen Einrich⸗ 
tungen gemacht werden. 

Wie bedeutend der Gaskonſum und im Einklange damit die Gasproduk⸗ 
tion ſich im Laufe der 10 Jahre geſteigert, werden folgende 8 beweiſen: 
Es war namlich der Jahreskonſum von 1857—58 11,309,000 Kubickfuß, von 
1858 —59 13,632,000 Kof., von 185960 14,213,000 Kbf, von 186061 
16,328,900 Kbf., von 1861—62 17,609,000 Kbf., von 1862 —63 19,650,000 
Kbf. von 1863 —64 22,200,000 Kbf. von 186465 27,400,000 Kbf., 1865.— 
66 28,478,000 Kbf. und vom 1. Juli 1866 bis zum 1. Juli 1867 31,800,000 
Kbf. Der niedrigſte Tageskonſum war im vorigen Sommer 30,000 Kbf., der 
höchſte Konſum an einem Tage im verfloſſenen Dezember 160,000 Kbf. 

Obgleich in dem Zeitraume dieſer 10 Jahre verſchiedene neue Leuchtſtoffe, 
wie Solaröl, Photogene und Petroleum auf den Markt gekommen, ſo haben 
dieſelben die enorme Steigerung des Gaskonſums doch nicht hemmen können, 
und ſelbſt in dieſem Herbſte, wenngleich das Petroleum auf einen außerordent⸗ 


lich niedrigen Preis geſunken, iſt die Steigerung nicht unterbrochen worden, 


denn es iſt der Arbeitskraft der Gasanſtalt kaum möglich geweſen, die an fie 
ergangenen Beftellungen auf Neueinrichtungen und Erweiterungen nach Wunſch 
zu effektuiren. Es iſt dies jedenfalls ein ſicheres Zeichen, daß ſich das Publikum 
immer mehr an das Gasbrennen gewöhnt, und der Grund dafür darf wohl in 
der größeren Bequemlichkeit, der Billigkeit im Verhältniß zu andern Leucht⸗ 
ſtoffen von gleicher Leuchtkraft und in der geringeren Gefahr geſucht werden. 
In letzterer Beziehung muß hier erwähnt werden, daß während der ver⸗ 
floffenen 10 Jahre nur drei Gasepploſionen in der Stadt vorgekommen find, 
die, einige Brandwunden welche Unvorſichtigkeit davongetragen, abgerechnet, 
im Ganzen für die Betroffenen glücklich abgelaufen ſind. Es dürfte ferner er⸗ 


wähnenswerth fein, daß in der Gasanſtalt ſelbſt — und das kann wohl als 


Ausnahme hingeſtellt werden — noch nicht die Beringfe Störung vorgekommen 

iſt; 10 Jahre hindurch iſt fie mit ihrer vulkaniſchen Ladung von ſicherer, vor⸗ 

ſichng > an allen gefährlichen Punkten ohne Unfall vorbeigeführt worden. 
ü 


ſichtlich dieſer erfreulichen Geſchaftsſteigerung und der fie begleitenden 


uten Reſultate in finanzieller Beziehung hat die ftädtifche Verwaltung zu ver⸗ 
chiedenen Malen es angemeſſen erachtet, die Gaspreiſe zu ermäßigen. Die 
Gaspreiſe waren von 1857 bis 1850 3¼ Thlr. für 1000 Kbf. preuß., von 1860 
bis 1862 3 Thlr. pro Mille von 1863 bis 1864 2¾ Thlr. pro Mille, und von 
1864 bis jetzt 2½ Thlr. für 1000 Kbf. Gas. 

Eine neue Ermäßigung des Gaspreiſes iſt für jetzt nicht zu erwarten, da 
die ſtädtiſche Berwaltung bekanntlich, um nicht die Kämmereikaſſe reſp. die 
Kommunalſteuern direkt zu belaften, beſchloſſen hat, das Defizit in den Betriebs» 
koſten der Waſſerwerke aus dem Reinertrage der Gasanſtaft zu decken Der 
Zuſchuß, den die Gasanſtalt jährlich leiſtet, beläuft ſich auf ca. 8000 Thaler. 
Außerdem ſtehen der Gasanſtalt aber auch bedeutende Ausgaben von vie 
18 bis 20,000 Thlr. für eigene Erweiterungsbauten bevor. Durch den geſtei⸗ 


. 


— 


erten Betrieb hat ſich nämlich die Notwendigkeit herausgeſtellt, ſowohl die 
ee zu vermehren, als einen neuen Gaſometer zu erbauen, 
und es ſoll mit dieſem Bau ſchon im nächſten Frühjahre begonnen werden. 

Was den generellen Finanzſtandpunkt der Gasanſtalt betrifft, ſo ſind von 
den urſprünglich zum Bau der Anſtalt emittirten 140,000 Thlr. 4 pCt. und 
100,000 Thlr. 5pCt, zuſammen alſo 240,000 Thlr. Stadtobligationen mit 
ultimo Dezember v. J. bereits 68,000 Thlr. amortiſirt und außerdem ca. 
60,000 Thlr. Reſervekapital in Werthpapieren hinterlegt. Ohne Rückſicht auf 
das Reſervekapital werden bei der regelmäßigen Amorkiſation die Schulden in 
dem Jahre 1852583 getilgt fein, fo daß alsdann die Gasanſtalt einen erhebli- 
chen Zuſchuß zu den übrigen Verwaltungskoſten der Kommune gewähren und 
dadurch die Steuerlaſt vermindern wird. Wenngleich es erwünſcht wäre, daß 
en Hände dien Rückſicht genommen würde, ſo iſt andererſeits in ökonomi⸗ 
ſcher Hinſicht die Nothwendigkeit nicht zu verkennen, ein hohes Reſervekapital 
niederzulegen, da daſſelbe für eventuelle Erweiterungsbauten, für Bauten bei 
etwa eintretenden unvorhergeſehenen Unglücksfällen in der Anſtalt und für 
Fälle, welche durch neue Erfindungen den Betrieb der Gasanſtalt unterbrechen 
und ändern können, dringend erforderlich werden dürfte. 

Da eben bereits der Waſſerwerke gedacht iſt, ſo dürften über dieſelben 
folgende Notizen hier gleichfalls am Platze fein. 

Wie die Gasanſtalt, jo find die Waſſerwerke von der Stadt durch Emif- 
ſion von 160,000 Thlrn. 5proz. Stadtobligationen errichtet. Die Maſchinen 
und Filter befinden ſich auf dem Grundftüde der Gasanſtalt. Für die Maſchi⸗ 
nen und Pumpen hat die Gasanſtalt einen Theil eines maſſiven Kohlenſchup⸗ 
pen hergegeben. Es hat alſo der Ankauf eines Grundſtückes, die Erbauung 
des Maſchinenhauſes, der Remiſen und des Wohngebäudes erſpart werden 
können, und damit eine direkte Ausgabe von mindeſtens 20,000 Thlrn. Eben 
fo wird der Betrieb erleichtert, indem das Keſſel⸗Feuerungsmaterial direkt aus 
dem Retortenhauſe in das Maſchinenhaus gebracht wird. Den Betrieb leitet 
3 der bewährte Betriebs⸗Inſpektor der Gasanſtalt, Hr. Wilſcheck, die 

ureaus find in den Bureaus der Gasanſtalt placirt und dadurch reduciren 
ſich die Verwaltungskoſten der Waſſerwerke auf ein Minimum. 

Daß die Waſſerwerke von außerordentlicher Wohlthat für die Stadt ſind, 
wird allſeitig anerkannt; ihr Entſtehen aber verdanken ſie lediglich dem Beſte⸗ 
hen der Gasanſtalt, denn gewiß hätten es anders die ſtädtiſchen Behörden 
nicht unternehmen können, Waſſerwerke zu erbauen, welche auf eigene Rechnung 
in den Zuſchuß aus den direkten Einnahmen der Kämmereikaſſe angewieſen 
wären. 
— [Wieder ein Balkenbrand.] In der erſten Etage des Hauſes 
am alten Markt Nr. 60. gerieth geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr das Thürfut- 
ter einer Alkove in Brand. Bei Löſchung des Feuers zeigte fi, daß ein Bal⸗ 


ken unmittelbar an dem Schornſtein des alten Gebäudes lag und die Urſache zu | 


dem Feuer gegeben hatte. Es iſt dieſer Vorfall wiederum ein Beweis dafür, 
daß vorſchriftswidrige Balkenlagen ſelbſt nach langen Jahren Veranlaſſung zu 
Bränden geben. 

—= Koften, 1. Januar. [Feuer; Jagd] Am 29. v. M. gegen 8 Uhr 
Abends brach in dem Dorfe Alt⸗Luboſch (hieſigen Kreiſes) Feuer aus und es 
wurden dadurch zwei Bauerſcheunen mit ſaͤmmtlichen Vorräthen total nieder- 


| 


Gang zu bringen. 


„ 


AR 


ar Die Entſtehung des Feuers wird einſtimmig ruchloſen Händen zu⸗ 
geſchrieben. 

Unſere Jagdpächter finden in dieſem Jahre nicht ihre Rechnung; — Haſen 
giebt es namenklich weit weniger, als im vorigen Jahre. Auf dem nahe der 
Stadt belegenen Territorium, wo beim vorjährigen Keſſeltreiben 107 Hafen 
geſchoſſen, wurden am 27 v. M. nur im Ganzen 30 derſelben erlegt. 

Raſchkow, 29. Dezember. Ein Knecht, der von feinem Brotherrn 
beauftragt war, eine Kiesgrube anzulegen, wurde vabei verſchattet und von 
Schnee: und Eismaſſen erdrückt. Sein Brotherr veranſtaltete ihm ein ehren⸗ 
volles Begräbniß. 


21 . * 
Die Erfahrung und Ueberzeugung 
haben ſchon längſt gezeigt, welche Diätmittel bei Angriff der Bruſt und Lunge 
am ſicherſten mit Erfolg zu gebrauchen ſind. 

Aus Damville (b. Eure in Frankreich) 1867. Ich habe am 30. März 
1862 den erſten Gebrauch von Hoff'ſchem Malzextrakt gemacht. Meine Frau 
konnte damals nur mit allergrößter Mühe verdauen, und war aufs Höchſte ab- 
geſchwächt. Der Gebrauch des Johann Hoff ſchen Malzextrakt⸗Geſundheits⸗ 
biers (Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 1) that ihr außerordentlich wohl. Seit 
jener Zeit habe ich aus Erfahrung die Ueberzeugung gewonnen, daß es das 


allerſchätzbarſte Mittel iſt, um die geſchwundenen Krafte wieder herzuſtellen, | 


und die Verrichtungen der Verdauungswerkzeuge wieder in regelmäßigen 
Mein Zeugniß iſt auf unerſchütterliche Ueberzeugung ge⸗ 
gründet. W’Huilier, pere, prakt. Arzt. — Da ich mich von der Vor⸗ 
trefflichkeit Ihrer Malzgeſundheits chokolade bei meinem Freunde überzeugt 
habe, fo (folgt Beſtellung). Otto Breker, Kaufmann und Fabrikant. 
Breslau 1867. — 
meine Lungen find angegriffen. Da habe ich, wie mir der Arzt rieth, täglich 
2 Taſſen von Ihrer Malzgeſundheitschokolade und 2 Gläschen Hoff'ſches Malz ⸗ 


extraktgeſundheitsbier getrunken, und ich kann dem allgütigen Gott nicht genug 


danken, daß er Sie ſolche heilſame Mittel zum Wohle der leidenden Menjchheit 
erfinden ließ, denn ich kann ſagen, und auch meine Umgebung, daß ich ſeit 3 
Wochen bedeutend kräftiger geworden bin, ſelbſt der Herr Doktor ſtaunt. Ich 
kann Etwas genießen, ohne es, wie vorher, wieder auszubrechen. P. Ritter, 
Albrechtsſtr 48. — Wildenfels b. Zwickau, 13. Nov. 1867. Die 
Chokolade bitte ich an den Erbgrafen zu Solms: Wildenfels in 
Weſſely zu ſenden. Gräfin zu Solms⸗Wildenfels. 


Vor Fälſchung wird gewarnt! 


Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoffſſchen Malz-⸗Fabrikaten 
halten ſtets Lager: in Poſen General⸗Depot und Haupt⸗Niederlage bei 
Gebr. Piessner, Markt 91., Niederlage bei 22. Neugen- | 


Lauer, Wilhelmsplatz 10.; in Wongrowitz Herr Tn. Woll- 
nene: in Neutomysl Herr irnst Tepper; A.Jaeger, 
Konditor in Grätz. 


Seit 4 Jahren bin ich bruſtkrank, leide an Blutſpucken, 


Angelommene Frembe 
vom 2 Januar. 


“YLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Hamburger aus 
nas und Muller aus Berlin, Cantrowitz ser Stargardt ae 5 
Lengenfeld, Speyer aus Frankfurt und Bach aus Mainz, die Ritter⸗ 
gutsbefiger Windell aus Sroczin. Berndt aus Pianowo und v. Kos. 
an aus Bromberg, e Schulz aus Koſten, Lieutenant 
iezynski aus Gruſzyn, die. Avantageurs v. Frenz aus Berli 
Prall aus Ottorowo. Aa * 


BERNSTEIN’S HOTEL. Dr. Reimann aus Neuenburg, die Kaufle 0 
lich aus Berlin, Flatow aus Konin, Mamlock aus oe an: 
aus Liſſa, Apotheker Batke aus Breslau. 


TILSNER’S ROTEL daRNI. Die Lieutenants Hanftein und Kaulfuß aus Ro, 
Ebbe u di 1 5 Schr Berlin, Kataſterkontrolleur Aken 5 

oda, die Kaufleute Feſtner aus Bremen, Stahr aus E 
Weinberg aus Bunzlau. „Stah lbing und 


HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer v. Stoß aus Sarbia und v Wil. 
konski aus Morka, Adminiſtrator Bronſch aus Schrimm, Gutsbener 


Schulz aus Brody, die Kaufleute Stüber aus Oberfipko und Neuftadt. 


OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Rentier v Cioromski aus eig ſzkowo / 
Pu ne Meyer aus Stettin und Lewin aus ee an aus 

HERWIG'S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Meier und Heimann au . 
lin, Rechert aus D.⸗Eylau, Goltz aus Elbing, er a 
Dockhorn und Guttmann aus Breslau, Winkler und Dammann aus 
Koln, Dobryn aus Leipzig, Stoffregen aus Lyon und Weber aus Dan⸗ 
zig, Rentier Colbe aus Pr. Stargardt, Frau Rittergutsbeſitzerin 
Schmadicke aus Sniecisko, Inſpektor Gutowskt aus Smielowo. 


HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer Graf Mige i ' 
1 f ite Sraf zynski aus Pawlowo 
v. Rutkowski aus Piotrkowice, Koscielski neb aus ) 

und v. Sawicki aus Rybno. f l 3 


HOTEL DE PARIS. Die Eigenthumer 

| aus Skotniki, Gutsbe 
Rumpe aus Schrimm. 

BAZAR. Bürger Goleniewiez aus Gneſen, 
Kleſzezewo. 

DREI LILIEN. Büreaudiätar Koczorowskt aus Samter, Oekonom Wozni⸗ 
iowski aus Bialez, Schafzuchter Gellert aus Luboſin. u 


m ___ I 


Perzynski aus Schrimm und Bogu 
zer Dobrogaiski aus Biskupice, Bürgameſſlt 


Gutsbeſitzer Zakrzewski aus 


Inſerale 


25. 30. 41. 58. 60. 67. 70. 76. 80. 84. 90. 


und Börſen⸗Nachrichlen. 


daſelbſt v. 10 uhr Morgens ab: 


Guts ⸗Verkauf. 


2 Idi Litt. D. zu 25 Thlr. 30 Stück. 
Aufkündigung „ 915 2 538099. 103. 113 116. 120. 131. 136. 140. 142. am 24. Januar und 30. März 1868. 
R 3 f 1611154 171212032 305614258 147. 154. 165. 180. 192. 204. 215. 218. 232.] b) Bei beſchränkter Konkurrenz im] Ein Gut von 110 Morgen durchweg Weizen: 
von Rentenbrieſen der Provinz 30811302 17 70 2047334244667 271.287. 292. 299. 311. 350. 361. 371.| » Degenſchen Gafthofe in Moſchin Baden I. Kaffe, guten Wirthſchafts Gebäuden, 
Poſen. 340 1371 18742303 3640 4630 Sun. 337. 426. 413. 405. 2 486. 296, 506 von nn. en 1 5 G das 1 1 neu und maſſiv, 7 Meile von 
5 ; irkten Aus⸗ B 8 521. 544. 645. 653. 658. 688. 705 727. 736. aus den Schutzbezirken Kraptowo Grzybno, [einer pauffee, in der beften Kultur, im Stteife 
In der heute öffentlich bewir ten Au 4601483 1929 2459 3939/5210742. 749. 751. 755. 759. 770. 779. 786. 791. Rogalinek, Moſchin Puſzezykowo und Obornik, it umſtaudshalber ſofort unter ſehr 
loofung der zum 1. April 1868 zu 668 1 4861968 27074019 53391801. 807. 8190 822. 839 865. 874, 880. 886. Chomenſzye am 20. Januar und 2. |günftigen Bedingungen zu verkaufen. 
tilgenden Rentenbriefe der Provinz Po⸗ | i | 40190339889. 895. 907. 912. 917. 940. 950. 966. 971. Marz 1868. Zu erfragen bei dem 2 0 
5 fel! Ver⸗ Litt. E. zu 10 Thlr. 17 Stück 988. 995. 1001. 1012. 1028. 1045. 1047.] Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken M. Elowinskäi in Obornit 
jen find bie in dem nachſtehenden Ver⸗ Nr. 7235 bis 7251 inkl 1053. 1067. 1071. 1087, 1095. 1099. 1104. eingeladen, daß die Aufmaaßregiſter des Bau Ein Wohnhaus in der Slade Loſtrzin 
zeichniſſe aufgeführten Littern und Num⸗ Nr. 1230 bi inkl. 1117. 1124. 1148. 1179. 1185. 1199. 1200. holzes einige Tage vor dem Verkauf in der hie. belegen, in der Straße ar Mach ER aus 
mern gezogen worden, welche den Be⸗ Anmerkung. Sämmtliche es Ei 1555 126 9 5 1105 13085 be ee der lde . freier Hand zu verkaufen. ‚ AR aus 
Hinweif ie Vor⸗ i 4 11386. 1394. 1407. . 1427. 1439, 1493. die betreffenden Forſiſchuzbeamten angewieſen . — u, 
Ken BE tung ser SH Ba afete er 55 ar * 1. 1523. 1534. 1558, 1570. 1588. 1614. 1657. jfind, die zum Verkauf geſtelten Hölzer auf 5 
chriften des Rentenbank⸗Geſetz 2 bis 7251. inkl. find verlooſt son. 1706. 1728. 1738. 1739. 1740. 1247. Verlangen an Ort und Stelle vorzuzeigen. ! — 5 auf 
März za 15 AN zum 1. un. reſp. gekündigt. ! 2 1295: 5 2 114 1856. 1942.] Ludwigsberg, den 31. Dezember 1867. I Tan Beten oe — 
it der Aufforderung gekündi „F ˙ A o . 3 . werd 
en ge Ka kulbele 2 “ Duit- Bekanntmachung Aus der Ausloofung vom 28. September v. Der königliche Oberförſter. nern anfen gefucht durch 
een Rück b d 99 — briefe] Bei d. igen Auel = a April] J. ſind folgende Obligationen bis jegt nicht ein- Krüger. at Fromm, 
— 0 m Auftande, mit den ! . ð . Mlterhtabez, 
in koursfähigem Zuſtan zu, J. enz a : u Lit. C. a 50 Thlr. Nr. 51. Die Unterzeichneten beehren ſich hiermit, zum = 
2 6. nd folgende Nummern gezogen worden, Bir) It. D.A 23 Ahle Ar. 132. 279. 342. 316.|Sonntag den 8, Sanar 1869 Nac mags 8 Beachtenswerth. 


ehörigen, nicht mehr zahlbaren Zins⸗ 
1 — Ser. III. Nr. J. bis 16. 
und Talons, von dem gedachten Kün⸗ 
digungstage an, auf unſerer Kaſſe 
in Empfang zu nehmen. 


hiermit gekündigt werden: 


381. 420. 513. 528. 546. 


J. Lit. B. a 100 Thlr. 3 Stück: Nr. 26. 46. 66. 
II. Lit. C. a 50 Thlr. 15 Stück: Nr. 125. 
267. 286. 302. 317. 325. 341. 353. 369 378. 


415. 1165. 1763. 1765. 1767. 1865. 
Meſeritz, den 11. September 1867. 
Königlicher Landrath. 
J. B. 


Nr. 17. | v. Hinckeldey. 


III. Lit. PD. à 25 Thlr. 145 Stuck: 


Uhr ſämmtliche Wähler des Obornik Poſener 
Wahlkreiſes nach Obornik in den Marquardt⸗ 
ſchen Gaſthof einzuladen, wo unſer Abgeord- 
neter, Herr Witt⸗Bogdanowo, die Güte haben 
wird, Rechenſchaft über das Wirken des Land» 
tages in dieſer Seſſion abzulegen. 

H. Jeschke, 


Syphilis und Schleimflüſſe der Genitalien 
ar geheilt durch N 1 

Spectalarzt Dr. Hirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen 2800 


Privat Entbindungshaus, 


sw. Leather, konzeſſionirt mit Garantie der Diskretion. 


Die gekündigten Rentenbriefe können ee e nn Be 
unferer af auch mit der Poſt aber Monats ⸗Ueberſicht, 2 1 zegigd MIESIECZDY Bialezin. Lopuchowo. Berlin, Gr. Frankfurterſtr. 30. Dr. Focke. 
frankirt und unter Beifügung einer volle|der Provinzial⸗Aktienbank des Groß⸗ Banku prowincyalnego n , nenne 
ſtändigen Quittung eingeſendet und die herzogthums Poſen. X. W. Pozualskiego. ; : 


Ueberſendung der Valuta kann auf glei⸗ 


5 Wege, jedoch nur auf Gefahr und 8 


Geprägtes Geld 


a FR Thlr. 321,960. Pieniadz bity 
Noten der Preußiſchen Bank und 


Activa. 
„ 321,960 Tal. 
Banknoty pruskie i bilety kas- 


Hierdurch beehren wir uns, Ihnen anzuzeigen, daß das von uns bisher 
unter der Firma 


Pick & Spanier 


often des Empfängers, beantragt werden. 
Nove 3 Kaſſen⸗Anweiſungen - 2,360. scwe . . 2.360 
Poſen, am * November * Wehl VL 1 5 103,070. Weksle . 5 4,303,070 - Br 8 
Königliche Direktion . r 53470 - Iyeführte Glasgeſchäft mit er und Passivis nach freund: 
der Rentenbank für die Provinz Poſen. W b d a 27 r ö ſſchaftlichem Uebereinkommen vom heutigen Tage ab un unſern Herrn Nobert 
uk für die Provinz Po] %%%) ͤ c Pick übergegangen iſt und er das Geſchäft im bisherigen Umfange unter der 
Verzeichniß Passlva. Passiva. Firma 


Noten im Umlauf 936,370 Tal. 


der am 14. November 1867 ausgelooſten de been d 


Robert Pick 


und am 1. Abril 1868 fälligen Poſener denten 5 6,440. dentow SR: 6,440 - 
Rentenbriefe. Verzinsliche Depoſiten mit zwei⸗ 1 przynoszice procent Be fortſetzen wird. Fz 
5 undi 8 74.600. 2 Amiesiecznem wypowiedzen. 74.6 8 1 gr i 8 5 ] 
monatlicher Kündigung 74.6 2 2miesieczuem wypowiedzen. 74,6 Indem wir für das uns bisher geſchenkte Vertrauen unſern beſten Dank ab⸗ 


Nr. Nr. Nr. | Nr. | Nr. Nr. 0 
— . —V—T. -- - -. —— 0 


ſtatten, bitten wir, daſſelbe nunmehr auch unſerm Herrn ert Pick 


Lit. A. zu 1000 Thlr. 43 Stück. Die Direktion. Dyrekeya. I e l 8 
58 765/19771288913683 7302 8 Sil. 2 | — SSR angedeihen zu laſſen, der es in vollem Maaße elt Hochachhnn L 
78 823021502893 41028766 Offene Lehrerſtelle. Bekanntmachung. Robert Pic 8 

114 8422170 3016 4293 9124 Un der hiefigen ne 1 9 92 Bl von (aul Eur Bau-, Nutz⸗ enno 8 er 
2 5 P zu ern k. J. die mit 500 ten. jährlich do⸗ un rennholz aus den Schlägen des Wirth: 

51 3 W a orentichen Bere e 0 1 — — Rt Seeg Acne 1 — U — 

2 € 58 ir fordern zur ba perbung unter na em Meiſtgebot unter den im Termine N f 5 i k 
304 11 282371 31604733 Beifügung der Seumiſſe Hiermit auf und bemer- ſelbſt bekannt zu ah Sebkiaungen Reben Hierdurch zeigen wir ergebenſt 25 daß wir vom J. Janvar 1868 ab unſere 
507 113124001 674746 ken, daß die facultas docendi im Franzöſiſchenſpro J. Quartal 1808 folgende Termine an: General-Agentur für die Provinz Poſen a 

0005 Late ür dis zee tlaffen ger} a) % = 1 

7131181 59 5043 51 5 5442 . Lehrfahgken Im J Mice an A “ den Ga en ee 0 5 Herrn Stad trath G. Plate, 

le j Rawicz, den 28. Dezember 1867. Morgens 9 Uhr ab: bisher in Liſſa, jetzt in Poſen, Bureau Mühlen raße Nr. 14a. 


Litt. B. zu 500 Thlr. 12 Stück Der Magiſtrat. 
3 b agiſtra en ſich gefälligft an denſelben zu wenden. 


561 6771456 167211738 2149 Nai Muktin | ann an AU 
577 11021479 1724185722391 Spiritus-Auktion, 2) er 2 Rogalinek, Pu-], Berlin, am l. Januar a c 
Circa 65 Berl. Tonnen Spiritus mit Zaß, 1 5 Tage? 25. Liverpool & London & Globe Versicherungs- Gesellschaft. 


. ohne Faß 


Litt. C. zu 100 Thlr. 39 Stück. 50 x. 
follen öffentlich meiftbietend, bei gleich baarer 


3) aus dem Schutzbezirk Chomenſzye 


44 9972187 292546256914 Be jer Liefer i im Kal . Dr 
a 8 Bezahlung und freier Lieferung bis Grätz oder m Kahlſchen Gaſthofe in Sten n G. A. Schellenberg. 
169 5457399951297 Pinne, ei ſzewo von Morgens 10 Uhr ab: > — et —— 5 
55 55 + ns 33 Manie en 2 1 N S est 1 8 9 wir uns ergeben: Brache ge daß vom Jahre 
| BE BEN Montag den 6. Januar ’ : 1,1868 ab wir die Ar neirechn in halbjährlichen Terminen ausſtellen 
| Brzednia u. Mofeiſzti im Cie⸗ J mungen in h rmine 
838 138625498605 5880 8315 Vormittags 10 Une Reisrifgen Gafiyafe in Dolsig werden. 5 


Die Apothekenbeſitzer in Poſen. 


loco Waſowo b. Kuslin an, wozu Kaufluſtige 
Brandenburg. Elsner. Jagielski. Kirſchſtein. Mankiewicz. Pfuhl. 


einladet 


Morgens von 9 Uhr ab: 
am 10. Februar und 16. März 1868, 


943 1392 2558 3624 6015 


959 15002601 4163 6116 8 1 5 555 5 
n 9 Die Guts-Adminiſtration Waſowo. : dem Schutzbezirt £ 

966.1940 289442726156 a iim Sinpnerihen Glabiifement Reimann. 2 
N eilage. 


2 


1. Freitag, 


7 ». . 5 8 f ” h f * 8 U} i $ j 
Briefe und alle Poſtſachen bitte ich mir vom Avis für Fuhrwer ksbeſitzer! 
1. Januar no an des ermäßigten Portos we⸗ ag Stüd De gr Ban follen 

einzufenden und erwähne da.J!om Wojnomicer Walde be enſzewo gegen 
m 9 N N Kündigung im 5 — gutes Fuhrlohn nach Poſen angefahren T 
1867 ich meine Stellung als Generalagent der Suhrunternehmer wollen ſich recht bald dieſer 


Liverpool & London & Globe halb Graben 8. im Komtoir melden. 


per Neujahr 1808 5 5 und Angelegenheiten H ol V erk a uf. 25 


obiger Verſicherungs⸗Geſellſchaft nicht mehr an 
mich zu . ind. Es ſind zu verkaufen in den Forſten: 
a) Pogrzybow, dicht an der Oſtrowo⸗ 


* 
2 U. J. Cleinow, ne 425 . Pur Eichen⸗ 
a ämme bis zu 40' Ig. u. 24“ Durchm., 
in irma C. J. Cleinow & Co. ) Ledlee J 17 Meile von Pleſchen und 
Annonce. 


„ Meile von der Chauſſee entfernt, 1000 
Meine hier in Samter am Markte in der 


Kiefernſtämme bis 80 hoch. 
früheren Buchhandlung des Hrn. Julius Peiſer Näheres beim unterzeichneten Dominium. 
neu eingerichtete 


Dominium Siiwndiki 
Mehl⸗Niederlage 


er Stalmierzyee. 
aus der Turbinen⸗Mühle Kowanswko 


| Holzverkauf. 
b. Obornit und Im Cygantet Walde bei Nekla werden ge- 
Vorkoſt⸗Handlung 


ſunde Eichen zu Schirrholz, für Stellmacher 
en gros & en detail 


n durch den Foͤrſter Mayer billigſt 
verkauft. 

in beſter und verſchiedener Qualität empfehle ich Bin Hr 

meinen geehrten Geſchäftsfreunden zur geneig- 


ten Beachtung. 
“ "Hirsch Nathan. 


x Ein bis drei Hundert 

Hammel werden gekauft vom 
Domin. Eagieweniki bei 
3 Kleeko. 


Dieſe ſeit 20 Jahren bez 
ſtehende Fabrik neten aue Sor⸗ 
ten Spielkarten, deren Vorzüge in 
eleganteſter Ausſtattung und größ⸗ 


ter Haltbarkeit beſtehen, zu üblichen 
Preiſen. Preiskourant franko gegen franko. 


5 Wiederverſäufern höchſt 
möglichſter Rabatt. 


Sralsunder Spielkarten- Fabrik > 


elellſchats- Hoden, Theerſeife EN 
all-Noben. von den Autoritäten der Medizin empfoh⸗ 
Beduinen len als wirkſamſtes Mittel gegen alle Dant- 
| 3 2 5 unreinigkeiten. Vorräthig in Stücken a 5Sgr. 
| Mignons. in Elsners Apotheke. 
J 2 0 „ 575 wer N 
ae Für Wiederverkäufer: 
AGKapotten, Emſer Paſtillen, 
| Vall-Korſetts, aus den Sahzen des Emfer Brunnens be. 
. Ball-Krinolinen Vichy⸗Paſtillen, 


in den eleganteſten, ueueſten 
Genres. 
Poſen, Markt Nr. 63. 


Robert Schmidt 


voru. Anton Schmidt. 


Pr. Pattisons 


Gichtwatte 


lindert ſofort und heilt Schnell 5 
Gicht und Rheumatismen 
aller Art, als: Gefichts-, Bruft-, Hals und 
en Kopf-, Hand» und Kniegicht 

Gliederreißen, Nüden- und Lendenweh. 


aus den Salzen des Vichy⸗Waſſers bereitet, 
in eleganten Schachteln verpackt mit Gebrauchs⸗ 
Anweiſung, enthaltend je 40 Stück, circa 4—4} 
Loth ſchwer, mittelſt Maſchine ſauber gepreßt, 
mit Stempel, 
a Dtz. Schachteln 2 Thlr. 12 Sgr. per Kaſſe, 
Soda ⸗Paſtillen, 
i are 8 
betend als unteren Münk e 4 
agenſäure ıc. 
in eleganten Schachteln verpackt niit Gebrauchs 
Anweiſung, enthaltend je 32 Stüc, cieca 30 
bis 4 Loth ſchwer, mittelſt Maſchine ſauber ge⸗ 
preßt mit Stempel, 
a Dtz. Schachteln 2 Thlr. per Kaſſe. 
Alle Arten Paſtillen laſſe ich auf Beftel- 
lung binnen Kurzem anfertigen. 


Die Mineralwafer - Fabrik 
von Dr. Otto Schür in Stettin. 
A. R. Günthers Benzos-Seife 
Dieſe chemiſch reine Seife iſt das anerkannt 
beſte und wirkſamſte Schönheitsmittel 
und beſeitigt in kurzer Zeit ganz ſicher alle 


auch veraltete . enthält die fein⸗ 
ftigſten Wohlgerüche und 


anz neu, vom beſten Material ſehr ſauber und 
Haukhaft gebaut, mit folgenden Stimmen ver- 
ehen: 
” J) Principal 8 Fuß 800 
2) Flautetraverse uß, 
3) Salicional 8 Fuß, 25 heilträft N 
4) Octave 4 Fuß, ſt daher auch eine ganz ir Raſir⸗ und 
5) Flöte 4 Fuß, Badeſeife, 3 der Haut die jugendliche 
6) Subbass 16 Fuß (Pedal), Friſche, Weichheit und 1 0 wieder 


iſt billig zu verkaufen und Näheres durch . E. und befördert, auch als Kopfhaut Reinigungs 
eee, Inſtrumenten⸗Fabrik in Bres⸗ ae e 9 b a 

aße „i erte“ ahren ten eftandtheile den Haarw wei⸗ 
lau, Reuſcheſtraße „im Schwerte“ zu erfah ib Vorrath Eu d Ser 


Roh 5 Eis in Poſen in Etemer'e Apotheke, 


in Fe bei = ut Arche A 
konſervire ich ſeit 9 Jahren ohne Keller, ohne in Wreſchen bei K. Winzewski, 
je lichen eu von Wale zu inter in großer in Kurnitk bei A. Hoas. 

enge mit I Thaler jährlicher Unkoſten. Dieſe 
leichte Methode iſt überall auszuführen und er⸗ 
theile gegen Franko » Einfendung (Poſt⸗Anwei⸗ 
fung genügt) von! Thaler genaue Anweiſung, 
wie auch über wichtige Verbeſſerung ſchon be 
ag 8 Eiskeller. 


fann kuchen 


die Konditorei 


latow in Pr. 
r. Auring, en Reer. 
Hotelier. Hamburger 


Amtliches Atteſt. 

Die billige und praktiſche Eis⸗Konſervirung 
des Herrn Fr. Auring habe ich ſeit Jahren 
beobachtet und kann dieſelbe als leicht ausführ- 
bar und auf richtigen Grundſätzen baſirend Je. 
dem empfehlen. 

(L. S.) Dr. Weiss, 
koͤniglicher Kreisphyſikus. 
Amon, 
königlicher Kreis⸗Baumeiſter. 


Fra gr. Kiel. Speckbücklinge empf. Kletſchoff. 


Pörſen⸗Ceſegramme. 


„koſchere“ Fleiſchwaaren 


in großer Auswahl empftehlt 


— Sapiehaplatz / 
Kochſalz, Zi 

ansard 
in Bentſchen. 


ligen Preiſen HA. Mi 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börfen-Telegramm 
nicht eingetroffen. 


Fonds. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


einige Male täglich friſch von heute ab empfiehlt ganz ergebenft an. 


E E'romm, Beuthen a. O., 


direkt aus der Saline bezogen, empfiehlt zu bil⸗Tin Eonitz erlaube ich mir hierdurch Freunden 


Leb. Hecht. u. Band. Donnerſt. A. b. Kletſchoff. 


„Goldbergs Lotterie. Com⸗ 
Prß. Lo oſe. 2 87 Monbifoupl. 12. Berlin. 
Preussische Lotterie-Loose 
verkauft und verſendet am billigften 
Sutor, Landsbergerſtr. 47. Berlin. 


Die allein correcten tägli⸗ 
chen Gewinnliſten 


au 1 am 8. Januar beginnenden 137, Kö... am Bahnhof Rr. 1. 
nigl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie erſcheinen ai f 
wie bisher fojort an 1 5 — Ahne == Originalloo ſe 
Abonnementspreis bei Franko⸗Zuſendung nach zur 1. Klaſſe Hännoverſcher Lotterie, Zie⸗ 
außerhalb 1 Thlr. 5 Sgr. Franko Beſtellungen 1885 am 13. Jan. 1868 Ganze 4 Thlr. 10 Sgr. 
werden rechtzeitig erbeten. Halbe 2 Thlr. 5 Sgr., Viertel ! Thlr. 2½ Sgr., 


H. C. Hahn Berlin ar, Driginalloofe bent ede. 
5 er Lotterie. 1 r. 7½ Sgr. 
g Ritterſtraße 84. ande Wc gehe auf direkte 
Herausgeber d. tägl. Gewinnliſten d. Königl. baldige Beſtellung die Königl. Preuß. Haupt⸗ 
Pr. Klaſſen⸗Lotterie. kollektion J. S. Kkosenberg 
t FFV in Göttingen. 
Looſe zur Frankfurter Lotterie, Ziehung 8. Januar, offerirer 8 . 
5 Gebr. Jablonskö, Breiteſtr. 22. 
Gan at, Keifende und Auswanderer. 
ner General » Agentu i 2 i 
Februar 1868 ab jeden 1. und 15. d. Monate C 
f Kr) ab Hamburg und Bremen 
direkte Segelſchiffs⸗Expeditſonen — nicht ber England — nach den Hafenplägen 
Newport, Baltimore, Philadelphia, Neworleaus, Galveſton, Quebec 
3 und Auſtralien 
ſtatt, zu welchen die ſeetüchtigſten dreimaſtigen Schiffe unter Leitung zuverläſſiger deutſcher Ca⸗ 
pitaine zur Anwendung kommen. — Außerdem finden durch meine Wermittelung auch ununter⸗ 
brochen jeden Sonnabend Dampfſchiffs⸗Expeditionen ab Hamburg und Bremen 
ſtatt, worüber auf portofreie Anfragen bereitwilligſt jede beliebige Auskunft gern ertheile. 

0 latzmann in Berlin, Louiſenplatz 7. und Louiſenſtraße 1, 
fönigl. preuß. und für den Umfang des ganzen Staates konzeſſ. Seneral:Agent, 
ebenſo auch mein Spezial⸗Agent Herr Fabian Charig in Poſen. 

Kl. Ritterſtr. 8. Part. eine möbl. St. z. verm] Ein junger Mann von achtbarer Bamilie 
Eine warme moblirte Stube ift bald zu ver. findet in einem hieſigen Comptoir ſofort ein Un⸗ 
miethen. St. Adalbert 41,42, 3 Tr. rechts. leeſſen 8 b . C. 15. in der E 
Wronkerſtr. 10., I. Et. 1. 1 f. tap. 8 m. J. v.] nldreſſu eren nd n een der Ex⸗ 
St. Martin 23. 3 Tr 1 möbl. Stube au bern pedition dieſer Zeitung entgegengenommen. 
Bäckerſtr. 10., Tr., iſt ein freundl. möbl 
Zimmer ſof zu beziehen. | 
Sapieha⸗Platz Nr. 3, ift ein gut möbl. 
Zimmer, vorne heraus, zu vermiethen. 
Eine Wohnung die ſich auch zur Werkſtätte 
eignet, und eine Werkſtätte, die ſich zu einem 
Pferdeſtalle eignet, find ſofort oder zum J. April 
d. J. zu vermiethen. Näheres kl. Gerberſtr. 7., 
beim Wirth. 


Lotterie⸗Anzeige. 
Zur erften Klaſſe der preußiſch⸗hannd 
Lotterie, welche am 10 Jana Vea, 


pfehle ich 
genye Looſe albe 
à 4 Thlr. 10 Sgr. 3 2 Ahle 5 Sgr. 
viertel al Thlr. 2 Sgr. 6. Pf. 


Auch find Looſe zur erſten Klaſſe der Osna 
brücker Lotterie vorräthig. 


königl. preuß. Hauptkollekteur in Hannover, 


H. 


Ein tüchtiger und zuverläffiger Brauer fin- 
det 11 dauernde Stellung bei 
0 


Müller in Jaroein. 


Ein Lehrling, der Luſt 
werden, kann ſich melden bei 
. Basch, 
Breslauerſtraße 36. 
im Tapeten⸗Lager. 

Ein Wirthſchaftsbeamter, 26 Jahre alt, 
militärfrei, 10 Jahre beim Fach, zuletzt Beamter 
feiner renommirten Wirthſchaft des Herzogthums, 
ſucht Stellung. Nähere Auskunft, ſowie Einſicht 
der Zeugniſſe in der Expedit. der Poſ. Zeitung. 


Pen⸗ Ich warne hiermit Jedermann, meinem 
jablung auf einem Brennerelgute Belegen-|Manrre Johann Kowalski Etwas zu bor- 


Ve ae MA Funn 
Klein⸗Starolenta, d. 0. Dezbr. 1807. 


hat Tapezierer zu 


genommen und weiter befördert 


RUDOLF MOSSE, 
Zeitungs- Annoncen - Expedition, 
Berlin, Sriedrichsſtraße 60. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Roſalie Hirſch, 
Philipp Adam. 
KXions. 
Verlobungs⸗ Anzeige. 
Die Verlobung meiner Tochter Amalie T c „ 
mit dem Rechnungsführer Herrn Heutſchte Heute Abend 5%, Uhr wurde meine liebe 
zeige ich hiermit allen Freunden und Bekannten Frau Wanda, geb. Brouſch, von einem 
geſunden Knaben zwar ſchwer, aber glücklich 
entbunden. Kwilez, den 30. Dezember 1867. 
P luſch, Poſt-⸗Expediteur. 


Schmiegel, den 20. Dezember 1867. 
* Baron und Frau. 


Krzywozeka, den 30. Dezember 1867. 


1 Engler, Oberamtmann. el teur. 
A. Pfitzner Als Verlobte empfehlen ſich: * Meinen lieben Verwandten und Freunden die 
Bertha Kranz, 3 Nohr bach, 


traurige Anzeige, daß meine gute Frau Pau⸗ 
abrik-Inſpektor, line, geb. engel, heut früh! Uhr, nach 
Beuthen g. O. Ober-Gerlachsheim b Mark] 12tägigem Leiden, am Nervenfieber geſtorben iſt. 
liſſa. Ihr letztes Wort war ein Gruß an alle Lieben 
Albertine Kranz, Wilhelm Krelſchmer, in der fernen Heimath. 

Feldwebel der 6. Komp.] Wiesbaden, den 30. Dezember 1867. 

1. Niederſchl. Infant. Fagiewiez, 
Regts. Nr. 46. Ober⸗Sekrekair des königlichen 

Poſen, Appellationsgerichts. 


den 24. Dezember 1867. MAT 


Die Verlobung meiner jüngſten Schweſter 3 
Sonnabend den 4. d. Mis. Abends 8 Uhr: 


Auguſte mit dem Kaufmann Hrn. M. Meyer 
Kinderball. 


und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 
gebenſt anzuzeig Der Vorſtand. 


Michaelis Reich. 


Harianna Ko walska. 


Gd., do. 5ũ%% Provinzial. T N. 
do. 5% Obra-Meliorations. Obligationen 98 


3. Januar 1868 
Verein junger Kaufleute. 


Sonnabend den 4. d. Mts. Nachmittags 2 


Uhr, Herr Dr. Brieger: ueber Goethe 
und Einer. (Die Kenien, Herrmann 25 
Dorothea.) 


Israelitischer Armen-Verein. 
Sonntag, den 5. Januar c. Vorm. 


10 uhr im B 8 f 
Nr. 10. Vereins- Lokale, Judenſtraßee 


General ⸗Verſammlung. 

5 ages⸗ Ordnung: 

Die Wahl von 6 Vorſtands⸗ Mitgliedern 
er t Der Vorſtand. 

Eine kleine heitere Geſellſchaft hat beſchloſſen, 
an Benöthigte, die ſich durch Befeheinigumn — 
Bezirks⸗ . legitimiren, 600 Scheffel 
Koaks zu verthellen. — Die Vertheilung erfolgt 
bei dem Unterzeichneten. j 

Michaelis Breslauer. 
Bitte um Unterſtützung. 

Einer unferer ehrbaren Mitb., der als Kreis⸗ 
Tapator u. Boniteur ſich u. ſ. Faml., welche aus 
17 Kindern beſtanden, von denen die meiſten im 
Alter von 8 bis 19 Jahren n. lang. Krankh. u. 
Koſten verſtorben ſind, ſo daß jetzt noch 2 große 
u. 5 v. 2 b. 13 Jahren leben, dem Stande gemäß 
ernährt u. die Kinder gebildet, hat vor 14 Wo⸗ 
chen das Unglück gehabt, an der Lungenentzün⸗ 
dung zu erkranken, und kann erſt jetzt das Bett 
e Der Arzt n 
Herſtellung bei gehöriger Pflege und Mitteln in 
5 ui 5 Moden, böriger Pfleg 

Ile Mittel find jed. jetzt erſchöpft u. iſt große 
Noth eingetreten, weßhalb wir milde Herzen, die 
das Unglück des Mitmenſchen zu würdigen wiſ⸗ 
ſen, um Unterſtützng bitten, damit aus Noth 
der Patient nicht geopfert wird und ſich u. ſeine 
Familie ohne zur Laſt zu fallen fpäter wieder er⸗ 
8 könne. g 

tilde Beiträge find wir gern bereit entgegen 
zu nehmen u. werden darüber Rechenſchaft legen. 

Grätz. 

J. D. Knoll & Szymanowaki. 

Nachruf 

Heute verließ einer unſerer achtbarſten und 
wohlhabendſten Mitglieder, der Gutsbeſitzer Herr 
Salomon Haaſe, unſere Stadt, um in der 
Nähe feiner Güter und ſeiner Kinder, in Ple⸗ 
ſchen, ſich niederzulaſſen. 

Wer dieſen redlichen und wohlthätigen Mann 
gekannt, wer es weiß wie gerne er den Armen 
geſpendet und den Bedürftigen beigeſtanden, 
wer nur einen Begriff von den Wohlthaten hat, 
welche er in unſerer Gemeinde und in unſeren 
Vereinen während feines langfährigen hieſigen 
Aufenthaltes ausgeübt; der wird gerne mit uns 
Nen. über fein Ausſcheiden von hier 
theilen. 

Moge Gott Herrn Haaſe auch in feinem jept- 
gen Wirkungskreiſe feinen reichſten Segen ange⸗ 


ſcihen gsf möge er alle feine Unternehmun⸗ 
en mit dein. glücklichſten Erfolge — und 


ihn noch lange im beſten Wohlſein erhalten. 
Ze . ee 14 0 


Freiiag den 3. Januar. Zum zweiten Male: 
Der beſte Ton. A in 4 Akten von 
Dr. Karl Töpfer. Zum Schluß: zum zweiten 
Male: Zehn Mädchen und teln ann. 
Komiſche Operette in 1 Akt. Muſtk von Franz 
v. Suppee. 

Sonnabend den 4. Januar. Auf allgemeines 
Verlangen zum zweiten Male: Graf Eſſer. 
Trauerſpiel in 5 Akten von Heinrich Laube. 


Volksgarten-Saal. 


Mittwoch den 8. Januar 1868 
Abends 7¼ Uhr: 


XI. Sinfonie - Concert. 


a Program m: 
) Nachklänge von Oſſtan. 
Niels Gade. 
2) Die Nacht aus der „Wüſte. 
David. 
3) Ouverture zur Oper „Taun⸗ 


häufer. . Wagner. 
4) Suite Nr. II. in 5 Sätzen. 
Lachner., 


5 Billets für 15 Sgr. bei Bote E Bock. 


W. Appold. 


| Volksgarten-Saal. 


Donnerſtag den T u. Freitag den 3. Jan. 1868 


Großes Konzert. 
Anfang 7 Uhr. Entree 1½ Sgr. 
C. Waltner, 


tionen —, do 5% Kreis. Obligationen 98 Br. 
r., polnische Banknoten 833 


Gd., Schubiner 44%, Kreis. Obligationen —, poiniſche Liguidationsbriefe — 


Amtlicher Berich 


oggen (p. Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Ian. 


t. 
— 71, Jar deb Falz En RL März, April —, Frühfahr 717, April: 


Mai —. 


Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) gek. 75,000 
Quart, pr. Jan. 194, Febr. 193, März 195, April 25 Mai a Sint 20 *. 


Pörſe zu Poſen 
am 1. Januar 1868. 
Poſener 4% neue Pfandbriefe 85 Br., do. Rentenbriefe 89 


[Privatbericht. Wetter: ell und kalt. Roggen feſt, pr. 
Jan. fl Bd. Feb. 2 3 05 Wi ir 


i 
j 
’ 
/ 


m r 


6 


a 4 Spiritus wenig verändert, loko ohne Faß 204 Rt. bz., pr. Dezbr und | bunter 750, hellbunter 785, hochbunter 805 Fl. Roggen unverändert, lolo 7 
Produßten- Börfe. Deybı. San. 203 Rt. Gd, 20: Br. nd 265 Gd. at Se 214 | 552.81. m Gerſte 55 roße Gerſte 279 fl. Weide Erbſen 
Br., 1 Gd 462 Fl. Hafer loko 270 Fl. Epiritus loto 201 Thlr. Für Weizen 


Berlin, 31. Dezbr. Wind: ND. Barometer: 28. Thermome - Angemeldet: Nichts. gute Nachfrage, Zufuhren ausgeblieben. 
ter: Früh 70 —. Bittering:, ag bei klarer — 1s geftrige Schlußkurſ Ne Weizen 94 Rt., Roggen 744 Rt., Rüböl Königsberg, 31. Dezör. Nachmittags. Wetter: Sehr kalt. Wei⸗ 
Roggen eröffnete iel Abgeb . — Preiſen als geſtrige Sch * & 1 94. Rt., Spiritus 20 Rt. zen fefter, bunter 125, 126pfd. 125 Sgr. Roggen pr. 80 Pfd. Bollg 
es fanden ſich aber, Pi nicht $ 11. azu gegenüber keineswegs 85 ne Petroleum, loko 675 Rt. bz., pr. Januar 06 Rt. bz. pr. Dezember 91, pr. Frühjahr 93, pr. Mai⸗Juni 94 Sgr. Gerſte pr. 70 
luſt, 1 S 2 fi eder = 1 nee * ar Thran, Kopenhagener 3 Kronen- 38 Rt tr. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) ie ee rn 155 r 6 afer 90 50 FD: Zollgewicht loko 45, pr. 
kräfti : Breslau, 31. Dezbr. [Amtlicher Produkten-Börſenbericht. rühjahr 44 Sgr. Weiße Erb ſen pr. fd. Zollgewicht 85 Sgr. Spi⸗ 
durch ber Maped. ee e Ei, sft ober Kleeſaat rothe, . orbin 12— 13, mittel 134— 145, fein 191 ritus 8000 Tralles pr Dezember 215, pr. 118 221 Sole 


Abnehmer zu finden. Kündigungspreis 744 Rt. 31. D 5 ; 

£ N = „lb, hochfein 154-153. amburg, 31. Dezbr., Nachmittage 2 Uhr 30 Minuten. Getrelde⸗ 

Weizen — feſt, Termine etwas beſſer. Gelündigt 2000 Ctr. Kundl. 3 oggen 12 3 Pfd.) höher, gef. 2000 Ctr., pr. Dezbr. 70 70 [markt. Weizen loko feſter 55 5400 Pfd. netto 173 Bankotha⸗ 
r 


gungspreis 5 . * 947 — ] ler be Dezbr.- J 17 169 j 
lolo by, Dezbr.- Jan. 69 —70 bz. u. Br. Jan. Febr. 70 bz., Bebr.- März 70 3, br. Dezbr.⸗Januar „ 169 Gd, pr. Brübjahe 172 Br. 171 
Hake dur aut zu laſſen. Termine ſeſt und höher bezahlt. Gekändigt 7’ 547 bz, April. Mal 704 bf u. Br, Mal Jun 701 bj. u. Gd. 71 br. 85. Hoggen pr. Dezember 500 Fir Brutto 134 de pr. De r. Januar 


1200 Etr. Kündigungspreis 333 Mt. Ant 
L Giſcaft eine entfehiebene Feſtigteit. Getünbigt Weizen pr. Dezember 908 Br. f 1 0 . 8. pr. Frühjahr 134 Br., 133 Gd. Hafer ftile. Rubel 
900 C. Kundi 1 10 25 Gerſte pr. Dezember 54 Br. matt, loko 223, pr. Mai 234. Spiritus zu 29F angeboten. Kaffee 
Spiritus Ur in Befäränttem Verkehr zu kaum veränderten Preiſen gel: pr. Dezember 50 Br. ruhig, Bunk ſehr geſchaftsloe. — rot 
@etandigt 30,000 Quart. Fimdigungspreis 201 Rt aps pr. Dezember 90 Br. Rapskuchen gek. 100 Ctr. London, 1. Januar Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
Aa 5 ; Rüböl wenig verändert, gek. 100 Etr., loto 94 Br., pr. Dezbr. 9 bz, feſt, für Ladungen fteigende Tendenz. Gerfte eher teurer, Hafer ſtelig, 
Weizen loto pr. 2100 2 85 —101 Rt. nach Qualität, bunter poln. Dezbr.-Jan. und Jan. Febr. 91 bz., April-Mai 9% 1 br. Mehl beſſer verkäuflich. 4 
94 Rt. bz., weißbunter poln. 85 Rt. bz., pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 88 Spiritus niedriger, gek. 70,000 Quart, loko 19} Br., 19 Gd., Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 9520, Gerſte 1150 
Rt. bz. Dezbr⸗Jan. 88 bz, Jan. - Febr. 88 bz., April⸗Mat 917 a f bz, pr. Dezbr. 194 Gd., Dezbr.⸗Jan. 191 @d., Jan. Febr. 19 . J bz. u. Gd.“ Hafer 34460 Quarters, Mehl 1502, 840 Pfd. . 
Mai Juni 923 a 92 a f by. u. Gd. April-Mai 193 bz. a Geſammt⸗Zufuhren ſeit vergangenem Montag: Weizen 10,210, Ger 
Roggen loko pr. 2000 PD. 74—74} At. bz., ver dieien Monat 74} a Regulirungspreiſe pr. Dezember 1867: Roggen 70} Rt., | 1180, Hafer 34,690 Quartere Mehl 13,102.840 Pfd. — Wetter: Kalt, 
4. Rt. bz, Dezbr.- Ian. 745 u b by, April- Mal 75 8 743 bz. Mat. Jun] Weizen 90 Rt., Gerſte 18 Hafer 50 Rt., Raps 90 Rt., Spiri⸗ Liverpool, 31. Dezbr. Nachmittags. Getreidemarkt. Sehr lee 
751 a 75 bp. a7 tus J. Rt, Rabel 93 Rt. haften Geſchaft. Wetzen 4 Pene Mehl | Schiling höher. De 
Gerfte lolo pr. 1750 Pfd. 47-57 Rt nach Qualität. Zint ruhig, aber feſt. Nominelle Preiſe, 6 Rt. 15 Sgr. und 6 Rt. Liverpool (via Paag), 31. Dezbr., Mittags (Von Springe 
Hafer loto pr. 1200 Pfd. 32534 Mt nach Qualitat, 33 a Rt bi, | 171 Sgr. Die Börſen-Kommiſllon. [mann & Comp) Baumwolle. 15,000 Ballen. Feſt. Wevidirter B. 
— 5 3 Dezbr.⸗Jan. 334 bz., April⸗Mai 34 a 4 bz, (Brest. Hdls.-Bl.) rath 8 Diem 18,000 unter Schätzung. 5 
al Juni or A 8 f deburg, 31. Dezbr. Weizen 88-91 Rt., Roggen 76—78 ew Orleans 7%, Georgia 7}, fair Dhollerah 57, middling fair Dyol⸗ 
Erb ſen pr. 2250 9 6476 Rt. nach Qualität, Futter Rt., re 8.55 Rt., Hafer 31433 Rt. l lerah 55, good middling Diplerah bt, ngal 5. good fal Bengal „ 
waare 64—76 — Fb 78 et KRartoffelfpiritus. Lokowaare nicht voll behauptet, Termine ſtill.] New fair Oomra 5}, good fair Domra 6. 8 
Raps pr. Winter, 77._B: Rt. Lolo 50 Faß e pr. Dezbr, Dezbr.⸗Jan. u. Ian.-Bebr. 20} Rt., Bebr.- Mancheſter, 31. Dezbr., Nachmittags. (Von Hardy Nathan, 
Rübſen, 100 83 Rt. März 204 Rt., März: April 201 Rt, April-Mai 21 Rt., Mal- Juni 214 | Sons) Garnmarkt. Stimmung feſter. Garne und Stoffe gefragt 
e ne Sun. Bl 213 At, Jult- Auguſt 22 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernohme | Preife gegen Freitag unverändert. Bu 
104 Rt., D Ren Of a 4 bz., Ian.» Febr. 104 a f bz., Febr.» März 104 der Gebinde 14 At. pr. 100 Quart. Paris, 31. Dezbr., Nachmittags. Rüböl pr. Dezbr. 92, 50, 0. 
a4 bz. April-Mat 10} a g bz., Mai- Juni 105 a ½ bz. Rübenſpiritus weichend. Loko 194 a 3 Rt. (Magdb. Stg.) nuar- April 93, 00, pr. Mai⸗Auguſt 93, 50. Mehl pr. Dezbr. 91, 00 pr. 


Leinöl loko 13 Rt Januar - April 89, 75. Spiritus pr. Dezbr. 63, 50. 


Spiritus pr. 8000 % loto ohne Faß 20% a 20 Rt. bz., per dieſen etersburg, 31. Dezbr., ittags. Getreid » ken 
Monat 204 — . Deybr. »Iar. 204 bz., Br. u. Gd. Jan.» Sehr. 208 bz., Vie h. PR ftill. Kosain u 5 Nat d. Feser i 
Jun. Meer tert T Verfa 1 An Schlachtvieh waren auf hieſigen Viehmarkt | pr. Nute Fl f vn — Fr Uh 0 en ; rn 1 

E 1 2 Auer um Verkauf angetrieben: „1. ' . e 

— 1 Me — 3 Ba A 51 1 — — zum 1209 Sind Hornnieh. Der Handel konnte nur zu gebrüdten Preifen | markt. (Schlußbericht.) Getreidemarkt wegen des Befttages geſchäft? 

— — = 0. 55—54 Rt., Nr. 0. u. 1. 54— (8.5 8) abgewickelt werden, da die bedeutende Zufuhr den Bedarf bei Weitem über.] Stimmung jedoch feft. — Froſtwetter. — — 
* ſtieg; die vorwöchentlichen Preiſe erlitten daher eine weſentliche Reduktion, fo Antwerpen, 31. Dezbr. Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Pet 

Stettin, 31. Dezbr. [Amtlicher Bericht.] Klare Luft, — 3° | daß J. Qualität mit 16—17 Rt., 2. mit 13-14. Rt. und 3, mit 10—11 Rt. [leum Markt. (Schlußdericht) Matt und ruhig. Raffin. Type Ww 

NO loko 44! a 45 bez., 45 Br., pr. Januar 444 bez., 45 Br. 


R. Barometer: 28. 3. Wind: pro 100 Pfund Fleiſchgewicht bezahlt wurde. 
Weizen höher bezahlt, p. 2125 Pfd. gelber inländ loko 9698 Rt., 2834 Stück Schweine. Eine beſondere Kaufluſt machte ſich am Markte . éꝭ1 —ͤ ͤͤUörör?¹]ꝗ0 
feiner ſchwerer 99—100 Rt., ungariſcher 86—89 Rt., feiner do. und mähri- | nicht bemerkbar, da kein großer Konſum stattgefunden und auch für außerhalb] Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 186 


ſcher 91 — 934 Rt., pr. Dezbr. ohne Umſatz, Frühjahr 984 Rt. bz. u. Br keine Käufe geſchloſſen würden; ſelbſt zu reducirten Preiſen konnte die Waare | —— 
Roggen feft und etwas babe, p. 2000 Pfd. loko 72—73 Rt., feiner | am Markte nicht geräumt werden; befte Kernwaare galt 17 Rt. pro 100 Pfd. | Datum. Stunde. Wind. | Wolkenforn * 


Barometer 195 
über der Oftfee. | 


734— 74} Rt., pr. Dezbr. 74 74 Rt. bz. u. Br., Frühjahr 744, 4 bz. u. Br. Bee g . 5 
Sommergetreide ohne Umſatz. 28 Stück Schaf vieh. Auch für dieſe Viehgattung konnten ſich die | 31. Dezbr. Rahm. 2 28° 204 144 O O ganz heiter, 8 
Erbſen, loko p. 2250 Pfd. 66- 67 Rt. bz. vorwöchentlichen Preiſe nicht behaupten, da bteſchgavie noch bedeutenden Bor- | 31. Abnds. 10 28° 1" 63 — 179 O O ganz heite * 
Heutiger Landmarkt: räthe den Einkauf beſchränkten; 40 Pfd. Fleiſchgewicht ſchwerer Kernwaare J. Jan. Morg. 6 28“ 1“ 64 —16°2 | O 0 bedeckt. St. 

Weizen gen Gerſte 2. Erbſen konnten höchſtens den Preis von 7 Rt. erreichen. IJ. . Nachm. 228 1%45 —11% 
92—98 69—74 47—51 —36 65-68 Rt. 1222 Stück Kälber, eine zu reichliche Zufuhr für den Platzbedarf: lie ⸗ l. = Abnds. 10 28 1% 71 —1104 | 
(B. H. 3.) 2. . | Morg. 6 28. 2 10 —1354 


deu 15-18 Sgr., Stro 3 1 8 Rt. ßen ſich daher nur zu Mittelpreiſen verkaufen. 


Kartoffeln 223—28 Sgr. FI: — — 

Rapskuchen, fremde frei Bahn 2 Ri. 24 Sgr. bz, bieſige 2} Rt. b Waſſerſtand der Warthe. 8 

Ruböl flau, Ioto 10 Ni. Be, pr. . — 55 5 A5, April. ai Zelegrapbifche Börfenberichte. Poſen, am J. 2 1868 Vormittags 8 Uhr 4 Fuß 11 Boll. 
Danzig, 31. Dezbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Weizen feſt, . a . . 2 53 > 


10 bg, 10½ Gd., 4 Br. 
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rungen boten keinen Grund 
le — Tagen; die Kurſe beffer 
fe, bei serien Beh Der Numän 

au, . | 860er Looſe 67}. Staatsbahn 4883. Lombarden 340. Italieniſche Rente 414. Mexikaner —. 

nirt und mußten daher einge ol Gattungen weſentlich billiger erlaſſen werden; namentlich erfuhren Koſel-Qderberger | Nordd. Bart 3 Rheint 8 Bagn 10. Nordbahn 94} . 126}. Binnländifee Anleihe ee ar auf 
aus dieſem Grunde einen erheblichen Ru gang. Prämien-Anleihe 963. 866er rufl. Prämien-Anleibe 923. 6%, Verein. St.-Anl. per 1882 695. Diskonto 21% 
Salulkurſe. Oeftr. Loot ga 688. do. 1864 41 B. Bayrifce Anleihe 99 B. Schleſiſche Bank 114 B. London lang 13 Mk. 9 Sd. ö. don kurz 13 Mr. 75 Sb. by. Amfterdanı 35, 64 bz. Wien 923 bz 
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— ; F. 9358. de Lit. G. 927 B. Breslau. Schweidnitz-Frelburger 1204 bz. Briedr.-Wilh.-Norbbahn —. en, 1. Januar, Mittags. Privatverkehr. Blau. Kreditaktien 181, 20, Staatsbahn 239, 10 
Reiffe-Brieger DB. Dberjhlefilhe Li. A. &C. 1954 u @®. de Lit B. och. Oppeln Tarnemiß Ani. 1860er Looſe 81, 30, 1864er Looſe 74, 00, Galizter 202, 00, Lombarden 166, 25, Napoleonsd'or 9, 743. Er 
ahn 711 bz u B Roſel· Oderberg 724-72-724 bz u G. Amerikaner 773 bz u G. Ital. Anleihe J. Januar, Abends [Privatverkehr.] Abendgeſchaft. Bei mäßigem Gefchäfte feſter. Kreditaktien 
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